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Nachklünge ;um deutsch-östttreichischenAbkommen
Neue KM im österreichischen Kabinett

Dr . Guido Schmidt — Bon Elaise -Horchenau

Gleichzeitig mit dem Abschluß des deutsch -österreichischen Ab¬

kommens, das die Beziehungen zwischen den beiden Staaten

auf freundschaftlicher Basis wieder normalisiert , ist eine Ergän¬

zung der österreichischen Regierung erfolgt , die innerlich sicher¬
lich nicht außer Zusammenhang mit dem politisch bedeutsamen
Vorgang steht.

Dr . Guido Schmidt , bisher Vizedirektor der Kanzlei des
Bundespräsidenten , tritt als Staatssekretär in das vom Bun¬
deskanzler Schuschnigg geleitete Auswärtige Amt ein . Wenn
die Wahl des Kanzlers auf ihn fiel , so mag daran die alte
Schulfreundschaft , die beide verbindet , — Schmidt sowohl wie

Schuschnigg haben das Jesuitengymnasium Stella matutina in

Feldkirch besucht — schuld sein , sicherlich hat aber auch die Tat¬

sache mitgesprochen , daß Dr . Guido Schmidt sich in seiner Lauf¬
bahn bereits die Sporen der diplomatischen Praxis verdient hat .
Er hat in Wien , Berlin und Bologna Nationalökonomie und
Völkerrecht studiert , trat dann in den österreichischen diplomati¬
schen Dienst ein und hat längere Zeit der österreichischen Ge¬
sandtschaft in Paris angehört . Seit 1928 ist er in der Kanzlei
des Vundespräsidenten Miklas zunächst als Kabinettssekretär
und später dann als Kanzkeivizedirektor tätig . Auch dabei blieb
er im Bereich der Außenpolitik insofern , als es ihm oblag , die
Verbindung zwischen dem Staatsoberhaupt und dem Ministe¬
rium des Äeußeren , sowie mit den in Wien akkreditierten diplo¬
matischen Vertretern fremder Staaten aufrechtzuerhalten .
Schuschnigg , der die Urteilskraft und die Erfahrungen Schmidts
schätzte , nahm ihn in diesem Jabre zweimal mit nach Italien ,
als er dort Besprechungen mit Mussolini hatte . Schmidt nahm
an ihnen teil , und man darf vielleicht vermuten , daß er an
der politischen Entwicklung , im größeren Rahmen gesehen , die
sich in der deutsch - österreichischen Verständigung ausdrückt, auch
eisen unmittelbaren aktiven Anteil hat.

Edmund von Glaise - Horstenau , der andere neue Kops
im österreichischen Kabinett , der ihm als Minister ohne Amts¬
bereich angehören wird , war Offizier , der sich im Weltkriege
euszeichnete , und gilt auf Grund seiner wissenschaftlichen Lei¬
stung als Historiker von hohem Rang . Er hat zuletzt als Gene -
ralstaatsarchivar und Direktor des österreichischen Kriegsarchivs
tem österreichischen Staate gedient . Er ist Ehrendoktor der Phi¬
losophie der Münchener Universität .

Von Glaise -Horstenau ist ein Landsmann Adolf Hitlers . Auch
er ist in Braunau am Inn geboren . Vielleicht darf das als ein
putes Omen für die Epoche der deutsch-österreichischen Verstän¬
digung, an deren Anfang er sein neues Ministeramt antritt
gelten . In zahlreichen Vorträgen ist er schon vorher für dir
Notwendigkeit des gegenseitigen Verstehens eingetreten .

Von Glaise -Horstenau entstammt einer alten österrerrynchen
Offiziersfamilie , schlug die traditionelle Laufbahn , die ihren
Söhnen vorgeschrieben war . ein , kam in verhältnismäßig jun¬
gen Jahren in den Eeneralstab und betätigte sich vielfach mili¬
tärwissenschaftlich, übrigens auch literarisch auf schöngeistigem
Gebiet. Erst nach dem Kriege begann er , wie so viele Offiziere ,
die aus ihrer Laufbahn herausgedrängt wurden , seine Univer¬
sitätsstudien . Philosophie und Geschichte hatte er sich als Ar¬
beitsgebiet gewählt . Gleichzeitig trat er in die Leitung des

Kriegsarchivs ein und übernahm sie im Jayre 1220 nacy oem
Rücktritt des Feldmarschall -Leutnants Max Ritter v . Höhn als
Gensralstaatsarchivar . In seinen Vorträgen war er einer der
mutigsten Vorkämpfer gegen die Kriegsschuldlüge . Dafür hat
ihm die Münchener philosophische Fakultät an seinem 50 . Ge¬
burtstage im Jahre 1932 den Ehrendoktor verliehen . Er sowohl
wie Dr , Guido Schmidt gehören ihrer persönlichen Einstellung
nach der katholischen Richtung österreichischer Politiker an . Beide
aber sind als Männer unanfechtbar nationaler Gesinnung mit
starkem Bewußtsein der gesamtdeutschen Volksverbundenheit an¬
zusprechen. s

* . ^ .

*

Gegen Irrlümer im Ausland
Eine Erklärung des österreichischen Oberst Adam

Wien , 14. Juli . Bundeskommissar Oberst Adam gab im Rund¬
funk eine eingehende Darstellung über das Echo, das das
deutsch - österreichische Abkommen in Europa gefun¬
den hat . Dabei gab er seinem Erstaunen darüber Ausdruck, daß
sich in der Pariser Presse die Besorgnis bemerkbar mache, daß
das Abkommen als Auftakt eines deytsch-itakienisch -österreichisch-
ungarischen Blocks angesehen werd «< In eingehenden Widerle¬
gungen wies Adam nach , daß solche Betrachtungen auf einem
Irrtum beruhten . Zum Schluß erklärte er : Soweit die Besorg¬
nisse einzelner ausländischer Zeitungen nicht auf unmittelbar
politischen Erwägungen , sondern auf einem Gefühl des Miß¬
trauens beruhen , möchte ich auf ein Wort zurückkommen, das
ich gestern von dieser Stelle aus gesprochen habe : „Mit rück¬
wärts gewendetem Blick wird man das Schicksal der europäischen
Völkergemeinschaft nicht ersprießlich gestalten können ." Man
muß über vieles , was in der Vergangenheit ge¬
schehen ist , hinwegkommen , um vorwärtszukom -
men . Das ist notwendig . Auch ein Schuß europäischen Op¬
timismus ist notwendig , um zu einer Konsolidierung Euro¬
pas zu gelangen , an der Oesterreich als kleiner Staat im Schnitt¬
punkt so vieler Interessen m besonderem Maße interessiert ist.
Die europäische Friedenspolitik ist von dem Begriff „Optimis¬
mus " nicht zu trennen .

-

»

Prag zum deutsch-österreichischen Abkommen
Prag , 14 . Juli . Die „Prager Presse " bringt unter der Ueber -

schrift „ Der tschechosl v w a kische Standpunkt " einen
Leitartikel zu dem deutsch -österreichischen Abkommen , dessen Ge¬
dankengänge man zum mindesten als von maßgebender Seite
der tschechoslowakischen Außenpolitik herrührend ansprechen darf ,
wenn er nicht sogar unmittelbar von dieser Seite verfaßt ist.
Das Abkommen zeitige neben einigen Nachteilen auch eine Reihe
von Vorteilen für die Tschechoslowakei. Es sei nicht daran zu
zweifeln , daß die gegenseitigen Versicherungen , wenn sie folge¬
richtig auf die Dauer eingehalten würden , eine Zusammenarbeit
des Deutschen Reiches mit den übrigen mitteleuropäischen Staa¬
ten ermöglichen werden . Die Tschechoslowakei habe unter einer
mitteleuropäischen Zusammenarbeit immer eine solche auch mit
dem Deutschen Reich verstanden .

Zwei neue Urteile gegen SranziskauerSrnder
Koblenz , 14 . Juli . Die 3 . Große Strafkammer hatte sich am

Dienstag mit dem 29. und 30 . Fall im Franziskanerbruder -
Prozeß zu beschäftigen . Die eine Anklage richtete sich gegen den
1910 m Castrop geborenen Ordensbruder Romuald , der mit
sieben Ordensbrüdern in Waldbreitbach Unzucht getrieben hatte .
Außerdem wird ihm zur Last gelegt , sich an ihm anvertrauten
minderjährigen Zöglingen vergangen zu haben . Die Verneh¬
mung des Angeklagten entwickelte wiederum ein Bild sittlicher
Verkommenheit . Der Angeklagte stellte im Kloster den Brüdern
nach , wo sich dazu auch nur die Gelegenheit bot . Ein Zögling
erzählt u . a . auch , daß er und seine Kameraden in ihrer Werk¬
stätte ein Bild des Führers und Hindenburgs angebracht hät¬
ten . Das Bild sei am nächsten Morgen total zerstört gewesen .
Als ein Zögling äußerte , das könne nur ein Bruder getan ha¬
ben , wurde er strafversetzt. Ein anderer Zögling erklärte , ei
habe dem Oberen Placidus Mitteilung von den sittlichen Ver¬
fehlungen des Bruders Romuald gemacht . Hierauf sei dem Bru¬
der nahegelegt worden , aus dem Kloster auszutreten . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen Verbrechens gegen Pa .
ragraph 174, 1 des Strafgesetzbuches zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust .

Der zweite Fall behandelte den 1912 in Garmisch -Partenkir¬
chen geborenen Bruder Zodilus , der geständig ist. Mit sieben Or¬
densbrüdern Unzucht getrieben zu haben . Der Angeklagte ist
1930 als Vollwaise in das Kloster Waldbreitbach gekommen
und siel schon nach wenigen Monaten der schauderhaften Seuchc
zum Opfer . Seine vielen tierischen Verfehlungen find einfach
unglaublich und schauderhaft.

Mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte die Taten begangen
hat , als er noch minderjährig war , daß er von frühester Jugend
an keine Eltern gehabt hat , die ihm Halt und Stütze hätten
ein können, daß er mir 18 Jahren schon ms Kloster gekommen

. und schließlich mit Rücksicht auf seine Reue und sein Ge¬
ständnis verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis . /

Eine Ordensschwester wegen Unzucht zu Gefängnis verurteilt .
DNB . Darmstadt , 15 . Juli . Vor der Großen Strafkammer

wurde in achtstündiger teils nichtöffentlicher Sitzung gegen die
Emilie B . aus München , frühere Schwester Wendeline verhan¬
delt unter der Beschuldigung , sich fortgesetzt an einem 13jähri -
trauten Zöglinge begonnen habe , das über ein Jahr lang ge¬
klärte die geständige Angeschuldigte , daß sie mit 17 Jahren , in
ein Karmeliterinnen -Kloster eiugetreten sei. Nach der Aus¬
bildung im Mutterhaus in Holland sei sie 19jährig nach Offen¬
bach am Main in ein dortiges Karmcliterinnen - Kinderheim
gekommen , in dem atme und verwahrloste Kinder ohne Eltern
oder Heim erzogen wurden 1931 habe sie noch mit freiem Ge¬
wissen die zeitlichen Gelübde der Armut , der Keuschheit und des
Gehorsams ablegen können . Später sei sie aber in sexuelle
Nöte geraten und schließlich so weit gekommen , daß sie ein
regelrechtes Liebesverhältnis mit einem ihrer Obhut anver -
trauten Zögling begonnen habe , das über ein Jahr lang ge¬
dauert habe . Im Januar 1935 habe sie ein Kind geboren . Sie
sei daraus aus dem Orden gestoßen worden , worauf sie ins
Elternhaus zurückgkehrt sei , während das Kind in der Obhut
des Klosters blieb .

Nach eingehender Beweisaufnahme erkannte Las Gericht
wegen fortgesetzter Unzucht mit einem minderjährigen Zögling
auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten . Das
Gericht billigte der Angeklagte im wesentlichen mildernde Um¬
stände zu , weil der Junge nach Aussagen des Arztes frühreif
war und es in der Aussicht des Klosters sehr gemangelt habe .franlmich feiert den Nationalfeiertag

flaggenkrieg und IrupperMou
> Paris , 14. Juli . Der 11 . Juli , der Nationalfeiertag des fran¬
zösischen Volkes , hat selten auch äußerlich dem Stadtbild von
Paris seinen Stempel so ausgedrückt wie diesmal . Waren in
den früheren Jahren meist nur die amtlichen Gebäude sowie die
Banken und großen Kaufhäuser mit Flaggen geschmückt , so hat
in diesem Jahr die Pariser Bevölkerung ihre Fenster und Bal¬
lone mit blau -weiß - roten Fahnen reich beflaggt .

An diesem Tage der nationalen Besinnung und Einigkeit
kommt aber auch der seit mehreren Wochen herrschende Flag¬
genkrieg zum Ausdruck . Dle nationalgesinnten Franzosen
sind durch die Auflölung ihrer Bünde aufgemuntert worden und
haben, den Ausrufen ihrer Führer Folge leistend , große und
kleine Trikoloren ausgehängt . Andererseits haben die Anhänger
der Volksfront , ebenfalls Beflaggensaufrufen ihrer Parteien
folgend , auch ihrerseits Fahnen aufgesteckt , wobei aber eine merk¬
würdige Verbindung mit den Symbolen des Kom¬
munismus zum Ausdruck kommt. Man bemerkt entweder
neben der Trikolore meist viel größere rote Fahnen mit
den drei Pfeilen der Volksfront oder mit Ham¬
mer und Sichel , oder man sieht Nationalflaggen , die durch
Aufsetzen dieser marxistischen Symbole verändert find . Diese ge¬
mischten Fahnen sind besonders in den Vorstädten und in den
Arbeitervierteln von Paris vertreten .

Den Mittelpunkt der amtlichen Feiern des 14. Juli bildete
die herkömmliche Truppenparade auf dem Champs ElH-
sees . Für die offiziellen Gäste war eine Tribüne rn der Nähe
des großen Palais aufgebaut , auf der sich neben dem Präsiden¬
ten der Republik die Mitglieder Regierung , die hohe Generali¬
tät sowie das diplomatische Korps eingefunden hatten . Nachdem
die an diesem Tag üblichen Oroensverleihungen vollzogen wa¬
ren . begann die große Truppenschau . Unter den Rufen der Menge
„Vive la France " und Hochrufen auf die Armee , auf Leon Blum
und Herriot , marschierten zunächst Abteilungen der verschiede¬
nen Kriegsschulen an der Tribüne der Ehrengäste vorbei , ge-
si>lgt von der Republikanischen Garde mit einem Musikzug . Da¬
ran schloffen sich zwei Trainregimenter , sowie Abteilungen der
Marine und der Fliegertruppen . Besonderen Beifall fanden die
Festungssoldaten der Maginot -Lmre , Abteilungen des 37 . In¬
fanterieregiments aus den Vogesen , das zur Zeit in den Kase¬
matten von Vitsch liegt , trugen zum e sten Mal die neuen Uni¬
formen der Festungstruppen , au ^ r -^ ene Kragen und tscha -
kofarbene Barette . Auf den Vorb < imuL,ch der Fußtruppen , un¬
ter denen sich mehrere Infanterie - und Maschinengewehrabtei -
kungen befanden , folgten die berittenen Abteilungen der Re¬
publikanischen Garde in ihren farbenprächtigen Uniformen so¬
wie eine Eskadron der Kriegsschüler von St . Eyr , denen sich
zwei Schwadronen der 11. Kürassirre mit Maschinengewehren
anschlossen . Den Abschluß bildeten die motorisierten Einheiten ,
zehn Kampfwagen , eine Kraftradmaschinengewehrabteilung ,
schließlich die besonders schnellen Wagen der dritten Gruppe der
Kraftwagenmaschinengewehre der Kavallerie . Auch die Artille¬
rie war durch einige schwere motorisierte Geschütze vertreten .
Während des Vorbeimarsches überflogen mehr als 200 Flug¬
zeuge die Champs Elysees in Kampfformation . ^

Blum und Daladier
sprachen auf dem Bastille -Platz

Paris . 14 . Juli . In den frühen Nachmittagsstunden be¬
wegten sich zwei Umzüge der Volksfront nach dem Bastille -
Platz und dem Platz der Nation , wo sie aneinander vorbei¬
ziehen sollten , um eine zu große Ansammlung in ein und
derselben Richtung zu vermeiden . Während des Vorbeimar¬
sches der Massen hielten die Führer der Volksfront Anspra¬
chen , die auf den Rundfunk übertragen wurden .

Ministerpräsident Blum erinnerte an den Schwur , den
die Volksfrontbewegung vor einem Jahr abgelegt und ihn
binnen Jahresfrist gehalten und eingelöft habe . Alls Par -
teien der Volksfront seien am gemeinsamen Werk beteiligt .
Nach einem Hinweis auf die erreichten Leistungen rief Leon
Blum die Volksfrantanhänger zu weiterer Einigung auf .

Kriegsminister Daladier sprach im Namen der radi -
kalfozialistischen Partei , die stolz auf das Zustandekommen
des Bündnisses des dritten Standes mit den Proletariern
sei und bekannte sich zur Volksfront , die an die Jugend
denke und die wirtschaftliche und soziale Erneuerung wolle .
Keine Reform würde die radikalsozialistische Partei beun¬
ruhigen . Die radikalsozialistische Partei sei entschlossen , ihre
Tätigkeit auf dem beschrittenen Wege fortzusetzen und eine
große Volkspartei zu bleiben .

une irara »ana man oraunen?
Nun — da gibr 's lcsins fssls Skala ; dis
nsrüdlclis Veranlagung entscheidet!
Pest sieht aber, dsü Sie das ..braun
werden" gsnr wesentlich fördern,
wenn Lis sich vor jeder Sonnen¬
bestrahlung gut mit hlivss sinreibsn.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 14 . Juli ist in Halle
rn der Saale der 1897 geborene Walter Eeldke hingerichtet
worden . Eelbke hat am 3 . Mai 1936 in Leopoldshall einen
Lolizeibeamten , der ihn wegen eines Diebstahls zur Wache
bringen wollte , mit einer Pistols bedroht und den SA .-
Kottensiihrer Ehrenberg , der in Ausübung seines Dienstes
dem Polizeibeamten auf besten Bitte zu Hilfe gekommen
war , durch einen Bauchschuß getötet .

Eisenbahnunglück in Spanien . Von dem Personenzug Bil¬
bao —San Sebastian lösten sich am Sonntag abend in der
Nähe des Ortes Allorga in voller Fahrt zwei Wagen , die
auf der abschüssigen Strecke allein weiterrollten und an ei¬
ner Kurve entgleisten . Beide Wagen stürzten eine Böschung
hinab . Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten find fünf
Fahrgäste getötet und über 30 zum Teil schwer verletzt wor -

Llirruhehevd Spanien
Mutige veisetzungsfeierlichkeiten — kin lodesopfer

DNB . Madrid , 13 . Juli . Auf dem Madrider Friedhof Almu¬
den« , auf dem die Mörder Calvo Sotelos den Leichnam nach
der Tat nredergelegt hatten , fand am Dienstag nachmittag die
Beerdigung des monarchistischen Abgeordneten statt . 30 000
Menschen gaben dem Ermordeten die letzte Ehre . Eine Abord¬
nung des spanischen Landtages , die in mehreren Autos er¬
schienen war , mußte auf die Drohungen der Menschenmenge , die
die Behördenvertreter als Abgeordnete der Mörder Calvo So¬
telos bezeichnete , wieder umkehren .

Während der Vegräbnisfeierlichkeiten erhoben die fast unüber¬
sehbare Trauergemeinde wiederholt die Hand zum Faschisten-
grutz und brachte Hochrufe auf Spanien - und den Faschismus
und Niederufe auf das Parlament aus . Der Leichnam war mit
den monarchistischen Flaggen geschmückt . Unter dem Trauer -
gefolge befanden sich auch der Führer der katholischen Volks¬
aktien! Gil Nobles , der monarchistische Abg . Goieoechea und Zahl¬
reiche andere Abgeordnete der Rechtsparteien und der Mitte .

Am Vormittag wurde der am Sonntag abend erschossene Poli -
zeio,sizrer veige,vtzt , dessen Leichnam in eine rote Fahne gehüllt

war und dessen Trauergesolge sich in der Hauptsache aus Kom¬
munisten zusammensetzte .

Als die Menschenmenge von der Beisetzung des monarchistischen
Abg . Calvo Sotelos zurückkehrte , entstand zwischen politischen
Gegnern eine Schießerei , in deren Verlauf eine Person getötet
und drei lebensgefährlich verletzt wurden .

Aufdeckung einer Verschwörung in Paraguay .
DNB . Asuncion , 15. Juli . Die Polizei deckte eine Verschwö¬

rung gegen die Regierung auf , an der mehrere führende Per¬
sönlichkeiten des durch die Februür -Revolution gestürzten Re¬
gimes beteiligt waren . Der Führer des Komplotts war . Oberst¬
leutnant Arturo Kray , der seinerzeit von der Regierung aus
Paraguay ausgewiesen , nach Argentinien verbannt Vukü . Es
wurde sestgestellt , daß Bray , mit dem verschiedene frühere Of¬
fiziere und Politiker verhaftet worden sind, sich schon seit eini¬
ger Zeit heimlich wieder in Asuncion aüfhkelt :

<
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Der Landesorganisationsausschutz Baden für das „Fest der
deutschen Traube und des Weines 1936"

, Karlsruhe . Beierthei¬
mer Allee 16, teilt mit :

Infolge der großen Ernten der Jahre 1034 und 1936 sind er¬
hebliche Absatzschwierigkeiten eingetreten , die den Reichsnähr¬
stand veranlassen , zusammen mit Parteistellen , Wirtschastsgrup -
pen und sonstigen Organisationen und Körperschaften durch
eine große Eemeinschastswerbung , ähnlich wie im letzten 2ahr ,
für deutsche Trauben und die aus ihnen hergestellten Erzeug¬
nisse , zu werben .

Zu dem „Fest der deutschen Traube und des Weines 1936"
vom 19. bis 27 . September haben die nachstehenden Städte und
Gemeinden die Patenschaft für notleidende Weinbaugebiete und
Winzerorte übernommen .

Pflicht des gesamten deutschen Volkes ist es , durch erhöhten
Absatz die schwere Arbeit der Volksgenossen in den Weinbau¬
gebieten zu entlohnen . Demzufolge wurde die Patenweinzu¬
teilung für Baden folgendermaßen vorgenommen :
Patenstadt für die Weinbaugemeinden der Landesbauernschaft

Baden :
Achern — Bahlingen (Kaiserstuhl ) ; Adelsheim — Eichstetten

(Kaiserstuhl ) : V .-Baden — Bahlingen (Kaiserstuhl ) ; Braun¬
schweig — Bischoffingen (Kaiserstuhl ) ; Bruchsal — Bahlingen
(Kaiserstuhl ) : Buchen — Eichstetten (Kaiserstuhl ) ; Donaueschin -
gen — Insel Reichenau (Bodensee) : Düsseldorf — ( Markgräf¬ler Gutedel aus Wolfenweiler und anderen Orten der Mark -
grasschaft ; Durlach - Bischoffingen (Kaiserstuhl )

Eberbach — Eichstetten (Kaiserstuhl ) ; Emmendingen — Ken -
zingen ; Ettlingen — Immenstaad (Bodensee) ; Freiburg L. Br .— Bötzingen (Kaiserstuhl ) ; Furtwangen — 2nsel Reichenau
(Vodensee) ; Heidelberg — Eichstetten (Kaiserstuhl ) ; Hockenheim— Verein . Winzergenossenschaft Wiesloch , Rotenberg , Rauen¬
berg , Malschenberg ; Karlsruhe — Immenstaad (Bodensee ) ;
Kehl — Jhringen (Nstgemeinschaft , Kaiserstuhl ) ; Konstanz —
Insel Reichenau (Vodensee) ; Ladenburg — Wiesloch , Roten¬
berg, Rauenberg , Malschenberg ; Lahr — Jhringen (Notge¬
meinschaft, Kaiserstuhl ) . Lauda — Eichstetten (Kaiserstuhl ) ;
Lörrach — Feldberg (Markgrasschaft ) ; Mannheim — Bischof¬
fingen (Kaiserstuhl ) ; Meßkirch — Hagnau ( Vodensee) ; Mosbach— Eichstetten ( Kaiserstuhl ) : Neustadt i . Schwarzw . — Hagnau
(Bodensee) ; Offenburg — Notstandsorte der Ortenau ; Pforz¬
heim — Meersburg (Bodensee) ; Pfullendorf — Hagnau (Bo¬
densee ) ; Radolfzell — Insel Reichenau (Vodensee) ; Rastatt —
Lechtingen (Kaiserstuhl ) ; Rheinfelden — Vurkheim (Kaiser¬
stuhl ) ; Säckingen — Burkheim (Kaiserstuhl ) ; Singen — Insel
Reichenau (Bodensee) ; Schopfheim — Wasenweiler (Kaiser¬
stuhl ) ; Schwetzingen — Merdingen a . Tuniberg ; St . Georgen— Hagnau (Bodensee) ; SLockach — Hagnau ; Ueberlingen —
Hagnau ; Villingen — Hagnau ; Waldkirch — Oberbergen (Kai -
serftuhl ) ; Waldshut — Oberbergen ; Walldürn — Eichstetten
(Kaiserstuhl ) ; Weinheim — Lechtingen (Kaiserstuhl ) ; Wert¬
heim — Eichstetten (Kaiserstuhl ) ; Wiesental bei Graben -Neu¬
dorf — Kenzingen ; Zell i . W . ^ Wasenweiler (Kaiserstuhl ) .

Da Baden als geschlossenes Gebiet erklärt wurde , kommen
bei uns nur Patenweine badischer Winzer zum Verkauf . Des¬
halb Volksgenossen trinkt badischen Wein und ihr unterstütztden badischen Erenzlandwinzer .

Allerlei Interessante« an« Baden
IS ovo RM . Steuerstrafe !

bld . Ludwigshasen , 14. Luli . Das Finanzamt Ludwigshafen
erläßt folgende Bekanntmachung :

Martin Bendheim , Mannheim , Kaiserring 8, ist als Direktor
der Pfälzischen Malzfabrik A .E . in Ludwigshafen am Rhein
wegen Hinterziehung von Umsatzsteuern belr . die Steuerab -
schnitte 1927/28, 1928/29 , 1929/30, 1930/31 , 1931/32 durch das
Finanzamt Ludwigshafen am Rhein mit Strafbescheid vom 13.8 . 1934 (der Beschuldigte hat seinen Antrag auf gerichtliche
Entscheidung dagegen am 27. 4. 1936 zurückgezogen ) mit Geld¬
strafen von 4000, 3000 , 3000, 3000 und 6000 RM . - zusammen19000 RM . bestraft worden .

Er hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .
Die Bestrafung ist aus Kosten des Verurteilten bekanntzu¬

machen.

Daukfchreiben des Ministers des Kultus und Unterrichts an
Rektor Prof . Dr . Groh .

bld . Karlsruhe , 14. Luli . Der Minister des Kultus und
Unterrichts hat aus Anlaß des guten Gelingens der 550-Lahr -
feier der Universität Heidelberg an den Rektor der Universität
Heidelberg , Professor Dr . Groh , das folgende Schreiben
gerichtet :

„Sehr geehrte Magnifizenz !
Es ist mir ein aufrichtes Bedürfnis , Ihnen nach dem glänzen¬den Ablauf der Feier den aufrichtigen Dank der llnterrichtsver -

waltung für die umfangreichen Arbeiten , die Sie und Ihre Mit¬
arbeiter geleistet haben , um das Gelingen des Festes zu ermög¬
lichen. auch schriftlich auszusprechen . Ich freue mich besonders ,feststellen zu können , daß auch mir von anderer maßgebenderSeite nur ausgesprochenes Lob über Ihre Arbeit mitgeteiltwurde . Ich bitte , meinen Dank auch Ihren Mitarbeitern , ins¬
besondere Geheimrat Hoops , Professor Schrade , Dr . Adler und
Dr . Feucht , übermitteln zu wollen . Heil Hitler !

gez. Dr . Wacker .
"

Personalveräuderungen aus dem Bereich der Reichsjustizverwal -
tuug — Oberlandesgericht Karlsruhe ,

bld . Ernannt wurden : Landgerichtsdirektor Dr . Arthur
Maifchhofer in Karlsruhe zum Landgerichtspräsidenten in
Offenburg , die Justizassistenten Franz Grab beim Notariat
Freiburg i . Br . und Alois Matt beim Notariat Neckarbischofs¬
heim zu Iustizsekretären ^ die Justizaktuare Eugen Belledin beim
Notariat Boxberg , Emil Sillmann beim Amtsgericht Kehl und
Philipp Kraft beim Amtsgericht Karlsruhe zu Justizassistenten ,der außerplanmäßige Gerichtsvollzieher Johann Weingärtner in
Karlsruhe zum planmäßigen Gerichtsvollzieher in Bruchsal ,
Wachtmeister auf Probe Josef Leible beim Landgericht Offen¬
burg zum planmäßigen Wachtmeister .

Versetzt wurden : Regierungrat Gosbert Jörg am Bezirksge¬
fängnis Karlsruhe als Amtsgerichtsrat an das Amtsgericht
Karlsruhe , Amtsgerichtsrat Richard Bauer in Offenburg nach
Mannheim , der Justizral Paul Rost in Eppingen nach Bruchsal ,
Justizinspektor Ernst Lader beim Amtsgericht Lörrach zum
Amtsgericht Waldshut , Gerichtoollzieher Adolf Winterhalter in
Bruchsal nach Säckingen , die Aufseher Albert Zuflucht bei den
Eefangenenanstalten in Bruchsal zu den Gefangenenanstaltenin Freiburg und Josef Trub bei den Gefangenenanftalten in
Freiburg zum Bezirksgefängnis in Waldshut .

Zur Ruhe gesetzt auf Antrag wurde : Justizinspektor Karl
Schneider beim Amtsgericht Waldkirch.

Infolge Erreichung der Altersgrenze tritt in den Ruhestand :
Obergerichtsvollzieher Johann Leiber in Freiburg (auf 1 . Ok¬
tober 1936 ) .

Die in diesem Jahre abgehaltenen Prüfungen für den ge¬hobenen mittleren Jnstizdienst haben bestanden : Georg Brenn
aus Bahlingen , Hermann Dürr aus Ruit , Gustav Ernst aus
Bahlingen , Helmut Emelin aus Sinsheim , Erich Hauck aus
Ettenheim , Otto Helm aus Mittelschefflenz , Otto Hermann aus
Donaueschingen , Alfred Herrmann aus Zürich , Walter Höller¬
bach aus Karlsruhe , Felix Karg aus Ettlingen , Heinrich Koch
aus Offenbach am Main . Leo Leiber aus Hattingen , Wilhelm
Maurer aus Emmendingen , Julius Moll aus Weinheim , Ernst
Petri aus Stuttgart , Otto Schäuble aus Zürich , Engelbert
Schweizer aus Freiburg . Friedrich Stöcklin aus Karlsruhe .

n
Schneefall im Hochgebirge.

bld . Basel , 14. Juli . Das regnerische kalte Wetter der letzten
Tage hat im Hochgebirge weitgehende Schneefälle zur Folge ge¬
habt . Die amtlichen Hochstationen verzeichnen gegen 50 cm
Neuschnee und eine Temperatur von vier bis sechs Grad unter
Null . Auch am Säntis schneite es am Montag fast ununter¬
brochen.

Ä-

Kehl , 14 . Juli . (Tagung .) Am 5 . und 6 . September
bs . Js . wird in Kehl der Obermeistertag des Reichsinnung ^
oerbandes des Stellmacher - (Wagner - ) und Karosseriebau -
Handwerks stattfinden , an dem nahezu 500 Obermeister aus
dem badischen Bezirk teilnehmen werden .

Karlsruhe , 14 . Juli . (200 Veamtenheimstät -
t e n . ) Nach einer Mitteilung des Gauwalters im Reichs¬
bund der Deutschen Beamten wurden bis jetzt im Gau Ba¬
den 119 Beamtenheimstätten mit Hrlfe der Beamtenspar¬
kasse errichtet . Den größten Anteil haben die Kreise Karls¬
ruhe mit 24 , Heidelberg mit 21 , Mannheim Mit 19, Frei¬
burg mit 11 und Bruchsal mit 9 Heimstätten . In den ande¬
ren Kreisen wurden meist weniger als 5 Heimstätten errich¬
tet . Im Laufe des Jahres 1936 werden wettere 76 Heim¬
stätten fertiggestellt oder in Angriff genommen .

Mannheim , 14. Juli ( Rückgang der Arbeitslo -
senzahl . ) Die weiter anhaltende Belebung und die Auf¬
nahmefähigkeit der Sarson -Außenberuse und der konjunk¬
turabhängigen Berufe hatte im Monat Juni eine nochma¬
lige verstärkte Abnahme der Arbeitslosenzifter im Arberts -
amtsbezirk Mannheim zur Folge . Die Zahl der Arbeitslo¬
sen ging um rund 2000 auf 11160 zurück.

Mannheim , 14 . Juli . (36 Verkehrsunfälle .) Im
Laufe der vergangenen Woche ereigneten sich hier 36 Ber¬
kehrsunfälle , wobei eine Person getötet und 16 verletzt wur¬
den . Beschädigt wurden 26 Kraftfahrzeuge , elf Fahrräder
und ein Straßenbahnwagen .

Säckingen , 14. Juli . (Säckingen ehrt Scheffel . )Die Trompeterstadt führte am Sonntag das vorgesehene
Programm zu Ehren des Dichters Scheffel , ihres unvergeß¬
lichen Ehrenbürgers durch . Der Bürgermeister legte mor¬
gens einen Kranz nieder und würdigte dabei das Schaffendes Dichters . In einer Feierstunde im Schützensaale trug
Staatsschauspkeler Prüter -Karlsruh die Gedichte des Trom¬
peters vor . Eine Dichterstunde am Nachmittag und ein
Konzert in dem beleuchteten Schloßpark am Abend vervoll¬
ständigten das Programm .

Neusatz , A . Bühl , 14 . Juli . (DerkehrsunfaN .) Ein
zwölfjähriges Mädchen aus Leipzig das hier seine Ferien
verbrachte , fuhr mit dem Fahrrad eme steile Straße hinun¬ter . Als ein Motoradfahrer entgegen kam , wurde das Mäd¬
chen unsicher , geriet zu weit nach links , wo es von dem Mo¬
torrad ersaßt und zu Boden geschleudert wurde . Die Ver¬
letzungen schienen zunächst geringfügiger Natur zu sein :
doch bald stellte sich Fieber ein und kurze Zeit später starbdas Mädchen .

Engen , 14 . Juli . (M o to r ra d u n f a l l .) In der Nähedes Ortsausganges Kirchen -Hausen fuhr der vcn Unterbal -
dingen stammende Joses Heizmann mit seinem Motorrad an
einen Baum und war sofort tot .

Konstanz , 14 . Juli . (Stapellauf . ) Am Samstagwurde das neue Motorschiff „Karlsruhe " zu Wasser gelas¬
sen . Am Dienstag wurde es nach Romanshorn geschleppt ,wo die Motoren eingebaut werden . Das neue Motorschiff ,das voraussichtlich im Frühjahr 1937 in Dienst gestellt wer¬
den wird , ist 56 Meter lang und 11 Meter breit . Es bietet
Platz für 650 Personen ; im Höchstfall können 800 Personen
ausgenommen werden . Der Antrieb besteht aus zwei 400
PS . starken Voith -Schneider -Propellern .

Titisee , 14 . Juli . (Ausländerverkehr .) In Titiseefind nach einer vorläufigen Zählung im Monat Juni über2500 Gäste angekommen . Unter diesen befinden sich rund1000 Ausländer . Allein die Hälfte aller ausländischen Gästekam aus England .
Neustadl i . Schwz . , 14 . Juli . (Unter schweremVer -

dacht verhaftet . ) Wie der „Führer " meldet , wurdeder Ortspfarrer Dr . Ereß in Bubenbach wegen Verdachtssittlicher Perfehlung - n verhaftet und in das Amtsgefängnisnach Neustadt gebracht .

liechte und Pflichten lm Walde ?
Hunderttausende , ja Millionen von luft - und ruhehungrigen

Menschen, besonders aus der staubigen und stickigen Enge der
großen Städte , strömen in der schönen Jahreszeit in die wohl¬
tuende Stille des Waldes hinaus , um dort neue Kraft für die
nachfolgenden Werktage zu suchen.

Wieviel aber sind darunter , die gedankenlos diesen Wald , den
sie selbst auch lieben , in höchste Gefahr dadurch bringen , daß
sie unvorsichtig mit der Zigarette , Zigarre oder Pfeife , dem
Streichholz oder gar einem Kochfeuer umgehen , ohne vielleicht
zu wissen, daß das Rauchen und Feuerwachen im Walde ver¬
boten ist und daß die Nichtbeachtung dieser Verbote empfind¬
liche Strafen nach sich ziehen kann . Wer einmal unter dem
tosenden Feuerorkan eines Großbrandes einen Wald hat ster¬ben sehen , wer einmal durch die schwarze weite Oede eines vom
Brand vernichteten Waldes gewandelt ist, wo kein Vogel mehr
sang , kein Halm oder Blättchen mehr grünte , der muß ange¬
sichts der furchtbaren Folgen erschrecken, die ein schlechtgehüte¬ter Funke heraufbeschwören kann.

Unser Wald gleicht klimatische Unterschiede aus ; er liefertder deutschen Wirtschaft den Rohstoff Holz. Jeder einzelne
Volksgenosse hat daher die Pflicht , nach seinen Kräften an der
Erhaltung des Waldes mitzuwirken . Selbstlos haben sich schonim letzten Sommer SA , SS , NSKK u . Arbeitsdienst nicht nurbei ausgebrochenen Bränden , sondern vor allem vorbeugend
durch Waldstreifen in den Dienst für die Erhaltung des Wal¬
des gestellt. Sie werden weiter für die Sicherung des deutschen

Uoickslottorio
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wir werden weiter marschieren
Tag für Tag lesen wir in den Tageszeitungen von großen

Streiks , Aufständen und Revolten . Das Weltgeschehen der
Gegenwart ist erfüllt von großen Kämpfen . Ueberall versucht
der Bolschewismus mit rohem Terror sein Ziel zu erreichen .

Und mitten in diesem Ringen , das das ganze Weltgeschehen
erfüllt , steht Deutschland als ein Bollwerk des Friedens , und
eine ganze Nation arbeitet in friedlichem Wettstreite an den
Zielen und Aufgaben , die ihr durch den Nationalsozialismus
gestellt worden sind .

Das ganze Leben des Volkes hat sich grundlegend geändert .
Der Geist der Volksgemeinschaft und Volksverbundenheit hat
seinen Einzug gehalten , und das Leben der Nation ist darauf¬
hin ausgerichtet . Die NS -Volksroohlsahrt , die vor drei Jah¬
ren vom Führer ins Leben gerufen wurde , hat sich die Erhal¬
tung der erbwertigen aber wirtschaftlich schwachen deutschen
Familien zum Ziele gesetzt und bis zum heutigen Tage bereits
Llnerrneßliches im Dienste der Volkswohlfahrt geleistet .
I Die Zahl der jedes Jahr in Erholung verschickten Mütter
und Kinder geht bereits in die hunderttausende , und nur der
weiß den Wert dieser Erholungsverschickung richtig zu ermessen,
der einen wirklichen Einblick in dis wirtschaftliche Not unseres
Volkes gehabt hat .

Es war bitter notwendig gewesen , daß hier endlich zugegrif¬
fen wurde und mit eiserner Entschlußkraft die notwendigen
Maßnahmen durchgeführt wurden , um dem Zerfall und Unter¬
gang der erbwertigen deutschen Familien entgegenzusteuern .

Der Segen und der Wert der Arbeit der NS - Bolkswchlfahrt
wird nicht von heute auf morgen sestzustellen sein , aber eine
spätere Zeit wird es dankbar anerkennen , daß durch die NS -
Volkswohlfahrt Werte für den ewigen Bestand unseres deut¬
schen Volkes geschaffen wurden .

Wenn unser Reichsstatthalier und Gauleiter Pg . Robert
Wagner anläßlich der Einweihung des neuenMüttererholungs -
heimes der NSV im Grenzgau Baden in Gernsbach sägte :
„Die NS -Volkswohlfahrt ist ein Kernstück nationalsozialistischer
Aufbauarbeit "

, so hat er unser Tun und Schaffen mit diesem
einfachen Satze am besten getennzeichnet . Die NS -Volkswohl -
fahrt ist zum unerschütterlichen Lebenswillen des deutschen Vol¬
kes geworden . Ihre Ziele sind so groß und gewaltig , daß es
nicht nur des Einsatzes tausender hilfsbereiter Volksgenossen
bedarf , um diese Ziele zu verwirklichen , sondern ein jeder
Volksgenosse, der vom Geiste des Nationalsozialismus wirklich
erfüllt ist, muß in diesem größten Hilfswerke unserer Zeit Mit¬
arbeiten .

j Wer an unserer Arbeit kritisiert , wer unsere Arbeit herab¬
setzt , ist kein wahrer Nationalsozialist , und es fehlt ihm das
nötige Verständnis für den Wert dieser Arbeit . Aber eines
können wir diesen Volksgenossen sagen, daß wir uns nicht be¬
irren lassen, daß wir wissen , wofür und für was wir arbeiten ,
und daß sie sich auf eines verlassen können , daß wir auch wei¬
terhin den Geist wahrer Hilfsbereitschaft in die Herzen aller
Volksgenossen tragen werden . Unsere Marschrichtung ist uns
vom Führer vorgeschricben , unser Ziel steht uns vor Augen .

Wir werden weiter marschieren !

Volksgutes einstehen und so wesentlichen Anteil an der Wald¬
brand -Verhütungsaktion haben , die die neu gebildete „Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung " mit dem Reichsforstamt
und dem Reichsnährstand durchführt .

Wer einen Waldbrand entdeckt und seiner allein nicht Herr
zu werden vermag , hat die Pflicht , auf schnellstem Wege zur
nächsten Feuermeldestelle , zum nächsten Fernsprecher zu eilen
und für Alarm zu sorgen . Großer Menscheneinsatz zu Beginn
eines Brandes kann große Gefahr verhindern . Ist der Brand
in den allerersten Anfängen , sodaß er von einer Person noch
unterdrückt werden kann , wäre es natürlich verkehrt , davon zu
laufen und Alarm zu schlagen . Was in dieser einen Minute
versäumt wird , kann vielleicht in Stunden nicht wieder gut --
gemacht werden .

Wer bei einem Waldbrand vom Ortsvorsteher , von der Po¬
lizeibehörde , vom Grundeigentümer oder dessen Vertreter zur
Hilfeleistung aufgefordert wird , muß Folge leisten , wenn da¬
bei kein erheblicher Nachteil für ihn entsteht ; sonst macht er
sich strafbar . Einer hat bei dem Waldbrand die Bekämpfung
zu leiten , meist ein ortskundiger Forstbeamter , und diesem ist
zu folgen . Wen der Alarm in der Wohnung überrascht , der soll
sich nach Möglichkeit einen Spaten , eine Axt oder Beil oder ein
ähnliches Gerät mitbringen . Auch das ist Pflicht ! Alle weite¬
ren Weisungen erhält er dann an der Brandstelle . Schnelle Be¬
folgung einer Aufforderung zur Waldbrandbekämpfung ist erstesGebot .

Wer im Walde Rechte zu haben glaubt oder wünscht, der soll
sich Zuerst seiner Pflichten gegenüber der Gemeinschaft erinnern .



Die Roggennmhme
^ ^ ine Geschichte aus der Erntezeit

'' Von Franz Heinrich Pohl
^ Anfang Juli erschien wieder einmal der Winkler -Hans in
Tümpelfeld , freudig begrüßt von Onkel und Tante . Vettern
und Basen , denn sie schätzten ihn als einen „guten Kerle ".
Er war ein tüchtiger junger Lehrer , in Breslau angestellt ,
kannte aber kein größeres Vergnügen , als in den Ferien
seine ländlichen Verwandten aufzusuchen, und an Arbeit
und Erholung der Bauern teilzunehmen . So half er auch
dieses Mal , als die Roggenernte begann , beim Aufstellen
der Garben , bei dem Ausladen und ipäteren Einfahren in
die Scheuer . Nützlich erwies sich der Hans auch , wenn all¬
gemeine Fragen der Landwirtschaft erörtert wurden , denn
er hatte sich eingehend mit der neuen Bauern -Eesetzgebung
beschäftigt und konnte ihre Vorteile klar auseinandersetzen .
Leber etwas lächelten die Bauern allerdings gutmütig :
Hansels brennendes Interesse für bäuerliches Brauchtum .
Immer wieder erkundigte er sich , ob alte Gebräuche bei
Hochzeit, Tod und Kindtaufe , beim Wechsel der Jahreszeiten
und bei kirchlichen Festen noch bestünden , und die alten
Leute mutzten ihm die Sprüche und Bauernregeln , die sie
kannten , aufsagen . Fleißig notierte er sich dann alles . Eine
gute Hilfe hatte er an seiner Base Liesel, einem hübschen
und klugen Mädchen, das es aber manchmal doch nicht
unterlassen konnte, ihren witzbegierigen Vetter etwas zu
necken .

Eines Abends , als alle nach einem heißen , arbeitsreichen
Tage das Abendbrot verzehrten und befriedigt feststellten,
daß nur noch wenige Stiegen Roggen auf dem weit ent¬
legenen Hinterfelde einzufahre » wären , fragte Hans , ob
eigentlich hier die „Roggenmuhme " bekannt wäre . In man¬
chen Gegenden bände man die letzten Garben auf dem Felde
zu einer Puppe zusammen , die man mit Frauenkleidern
schmücke . Das solle an den uralten Glauben an Korngeister
erinnern , die zur Erntezeit über den Feldern ihr Wesen
treiben.

Onkel und Tante sahen den Winkler -Hans verwundert
an , die Vettern grinsten und die kleineren Kinder staunten
mit offenen Mündern . Die Liesel aber sagte ganz ernsthaft :

„Die Roggenmuhme hat 's auch hier . Ich habe sie selber
gesehen , und wenn du morgen zu Mittag aufs Hinterfeld
gehst , Hansel , da kriegst sie vielleicht zu Gesicht !

"

Hans blickte seine Vase ungläubig an : „Du machst dich
lustig über mich, Liesel !

"

„Nein , nein ", wehrte sie ab, „— es ist halt so !"
'

Hans wurde nun neugierig und wollte wissen , wie denn
der Brauch wäre , ob er zum Binden des Erntekranzes ge¬
höre und was man überhaupt täte .

„Nu geh hin , wirst sie schon sehen , die Roggenmuhme ! "
erklärte die Liesel, während die anderen nur vielsagend
lächelten .

Am nächsten Mittag langte Hans Winkler ganz erschöpft
auf dem Hinterfelde an . Aufatmend setzte er sich in den
Schatten einer aus acht Garben zusammengesetzten Stiege
und blickte über das vom Walde begrenzte Feld , das nur
nock wenige Garben aufwies , vielleicht genug , um eine
Fuhre zu beladen . Unendlich wölbte sich der kristallklare
Himmel , dessen wunderbare Bläue durch ein paar weiße ,
unbewegt stehende Wölkchen unterbrochen wurde . Hans
mutzte die von der Lichtfülle geblendeten Augen schließen .
In seinen Ohren tönte das nie aufhörende Summ -Konzert
der Insekten , das ihn allmählich einschläferte . Seine
Traume , die ihm Bilder aus dem Landleben , von Feld , Tier
und Mensch in phantastischen Verzerrungen vorgaukelten ,
gingen allmählich in einen Zustand halben Wachseins über ,
»n dem ihm Traum und Wirklichkeit verschwamme» . Er sah
die Garben unnatürlich groß in einen Himmel ragen , über
den eine dunkle Wand unheimlich aufzog . Und träumte er
denn wohl noch ? Dort kam ein altes , zerlumptes Weib
um eine Stiege gehumpelt , das vor sich hinbrummte und
seinen Stecken drohend gegen ihn erhob . Hans wollte auf¬
stehen . aber seine Glieder versagten ihm den Dienst . Er
mußte sehen, wie das Gespenst immer näher kam und sich
schließlich eine scheußliche Fratze mit gewaltiger roter Nase
über ihn beugte . Da erwachte er vollends und befreite sich
aus der unglücklichen Lage , m der er zwischen den Garben
geruht hatte . Er musterte prüfend die sonderbare Erschei¬
nung , packte sie dann bei ihrer großen Nase und hielt eine
Karnevalslarve in der Hand , hinter der das erhitzte Gesicht
seiner Vase Liesel zum Vorschein kam . Stumm blickte sie
Hans an und nagte mit verlegenem Lächeln an ihrer Unter¬
lippe. Auch Hans wußte nichts zu jagen , er befreite das
glänzende blonde Har von dem grauen Kopftuch und riß die
zerlumpte Hülle von den Schultern des Mädchens , besten
Hals und Arme ihm entgegcnleuchteten . Da legte er seine
Arme um den jungen Körper und küßte den ihm willig
dargebotenen roten Mund .

Die Liesel war die erste , die die Sprache wiederfand und
erschrocken aus den ganz mit dunklen Wolken bedeckten Him¬
mel zeigte : „Komm Herme , Hansel , wir kriegen gleich a
tüchtiges Gewitter !

" Wie zur Bestätigung zuckte em Blitz
durch die Wolken, dem nach kurzer Pau >e der Donner folgte.
Da eilten die beiden über das Feld der Straße zu und
nach Hause.

Die Bäuerin stand in der Tür und schlug die Hände über
dem Kopfe zusammen , als Tochter und Neffe ganz durch¬
näßt ankamen .

„Ach , Ihr Leute "
, sagte sie , „was macht Ihr für Ge¬

schichten ! "
„Sei nicht böse , Muttel "

, antwortete Hans vergnügt ,
einen Arm um Liesel gelegt : „Draußen ist die Noggen -
muhme umgegangen , sie hat mir aber nichts antun können:
ein schmuckes kleines Weibel ist sie , das ich mir mit nach
Breslau nehmen möchte !

"
Der Bäuerin traten die Tränen in die Augen und sie

ichloß gerührt die jungen Leute in ihre Arme .

Geister im Korn
Volksglaube und Bottsbrauch um das Aehrenfcld

Don Professor D . W F r r tz ' ch e - Leipzig.
Bis auf unsere Tage haben sich Volksgebräuche nament¬

lich auf dem Lande verstreut erhalten . Ihre Entstehung
reicht in heidnische Vorzeit zurück, in der noch ein primitives
Denken obwaltete , das die Natur mit Geistern . Dämonen
und geheimnisvollen Kräften in Menschengestalten beseelte .
Der ursprüngliche Sinn der Gebräuche ging im Laufe der
Zeiten verloren . Unverstanden werden sie wiederholt oder
auch mit neuer , von der ursprünglichen Bedeutung völlig
abweichenden Erklärung begründe :.

In vielen Gegenden Deutschlands binden sich die Schnit¬
ter oder wenigstens der Vormäher die ersten drei geschnit¬
tenen Aehren um . Ihnen oder auch der ersten Garbe woh¬
nen nach altüberkommener Vorstellung besondere Fähigkei¬
ten inne . Mancherorts werden diese Aehren auch an die
Haustür genagelt oder kreuzweise auf den Acker gelegt . Man
glaubt , alles Neue ist für den Menschen gefährlich und mutz
darum geopfert werden . Aehnlich wird mit den letzten
Aehren verfahren . Als Spende für die Vögel mögen sie
dienen , sagt man heute . Ursprünglich aber sollten die be¬
sonderen Kräfte , die in ihnen wohnen , ins nächste Jahr
hinübergerettct werden . Deshalb wurden auch die Körner
der letzten Aehren nach ihrer Einerntung unter besonderen
Feierlichkeiten dem Saatkorn des nächsten Jahres beige-
. . rengr .

Unschuldige Kinder und rerne Jungfrauen venyen wohl¬
tätige Kräfte . In Hessen müssen darum beim Erntebeginn
Jungfrauen die ersten Halme abschneiden und in den zwölf
Nächten die Obstbäume mit Strohseilen umwinden , damit
der Fruchtansatz sich nicht verfehle .

Kurze Rast auf der Höhe
(Scherenschnitt von Firzlaff — Scherl -M )

!l
In der Oberpfalz fördert ein anderer Zauber die gedeih¬

liche Entwicklung der Feldfrucht . Beim ersten Pflügen wird
etwas Mehl , ein Stück Brot und ein Ei auf den Acker ge¬
legt zur Stärkung der fruchtbringenden Erdgeister . Lor .c
Ei , als dem Urbild der Fruchtbarkeit , genügen selbst die
Schalen , jene zeugende Kraft durch die Paarung der Frucht -
barkeitsgeister hervorzulocken Aus diesem Grunde legt der
Oberpfälzer Eierschalen in den auszustreucnden Samen ,
steckt sie bei der Ernte in die erste und letzte Garbe , vergräbt
sie auf der Weide und im Obstgarten , läßt das Dieh Eier
zertreten und bringt Eier heimlich ins Kleid der Braut .
Selbst das Wasser , in dem Eier gekocht wurden , hat gleiche
geheimnisvolle Kraft wie das Ei selbst . Darum dient es
als Weihwasser zum Besprengen der Felder . Es schützt vor
bösem Wetter .

In den Zipfel des Sätuches wird gern etwas Salz ge¬
streut . Die im Salz verehrten höheren Kräfte lassen die
Saat gut aufgehen . Ist der schlummernde Erdgeist durch die
aufgerissene Ackerfurche erweckt worden , dann teilt er seine
freigewordenen Kräfte auch dem Menschen mit . Ein Kind ,
rn die frischen Ackerfurchen gelegt , wird ihrer teilhaftig .
Männer und Frauen leiten die geheimen Erdkräste ebenso
aus sich, wenn sie sich nach der Ernte auf dem Acker herum¬
wälzen .

Dieser Brauch ist in Niederdeutschland und Holland zum
Tautreten geworden . Der Tau gilt als besonders befruch¬
tend . Man will ihn in die Erde Hineintreiben , um die
Fruchtbarkeitsgötter um so sicherer zu vermählen . In Meck¬
lenburg wurde srühqr am Erntefest auch zugleich immer eine
Hochzeit gefeiert . Dieses Hochzeitsfest , war der letzte Rest der
vergessenen Anschauung , datz sich nach der Ernte männlicher
und weiblicher Vegetationsgeist neu verbinden , um die
Fruchtbarkeit in der Natur zu befördern . Die Braut wurde
mit Erbsen und Graupen als den Trägern der Fruchtbar¬
keilsgeister beworfen . Deren damit übertragene magische
Gewalt sollte beitragen , den aufkeimenden Mutterwunsch
der Braut nicht vergebens sich regen zu lasten .

Schwache Kinder , denen Stärkung not Lat , wurden mir
Getreide überschüttet. Denn die stärkenden Geister lebten
persönlich in den Körnern , die von ibnen hervorgebracht
wurden . Ueberall , wo das primitive Denken geheimnis¬
volle . unerklärliche Wirkungen wahrnimmt , findet es Gei¬
ster . die es sich indes nur körperlich oorstellen kann . Am
Nrederrhein sieht man noch heute in der Mrttagshitze die
Mittagsmuhmc oder den Korngeist im Flimmern des Ee-
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treide « walten. Dieser Fruchtbarkeitsdämon versieht Mut -
Lerdienst am Korn , darum auch Kornmutter oder Kornweib
^

Der
"

Führer des wilden Geisterheeres . Wode . aus dem
Wodan entstanden ist, wird in Niederdeutschland noch hre
und da dadurch verehrt , Latz man bei der Ernte für fern
Pferd Getreide stehen lätzt. Das Pferd galt übrigens ganz
allgemein als Wahrsagetier , gedacht als von Gestern be¬

seelt und mit besonderen Kräften ^ausgestattet . Es macht
Feld und Garten fruchtbar , ja selbjkKranke laßt es gefun¬
den.

" -

Die inleUigerrten Ratten von Amsterdam
4V VVÜ NM . für 200S Nager — Die geprellten Kammer¬

jäger — Und was nun ?

Alle See - und Hafenstädte pflegen unter der Rattenplage zu.
leiden . In Marseille hat man große Hunde angeschafft , um
die Ratten jagen zu lassen . In Havre züchtete man eine mächtige
Katzenart heran . In Antwerpen verlegt man sich aus Giftgas .
In Amsterdam wollte man es mit allen modernen Bekämpftmgs -
Mitteln versuchen und versprach sich davon einen ^sehr grohen Er¬
folg .

Leichten Herzens und voller Hoffnung bewilligten die Hafen¬
behörden und die Stadtverwaltung vor zwölf Monaten einen
Betrag vyn rund 40 000 RM Dieser Betrag wurde an alle die¬
jenigen Stellen weitergeleitet , die sich mit der Rattenbekämpfung
befassen. Man verlangte nur eines : eine gelegentliche Mit¬
teilung darüber , wie viel Ratten nun eigentlich erlegt worden
seien . Man gab an , datz es genüge , die Zahlen abgerundet zu
nennen . Dieses Moment ist zu berücksichtigen, wenn man heute
die Rattenbilanz von Amsterdam zur Kenntnis , nimmt . Denn

auch jene Siegeszahl ist — nach oben abgerundet .
Im Laufs von zwölf Monaten sind nämlich genaar 2000 Ratten

erlegt worden . Darin sind alle Tiere mit eirrgerechnet, die
irgendwo tot ausgesunden wurden , Manche darunter ist viel¬
leicht sogar an Altersschwäche und nicht an irgend einem der
Bekämpsungsmittel zugrunde gegangen . Eine ganz oberfläch¬
liche Prüfung dieser Bilanz ergibt also , datz jede getötete Ratte
in Amsterdam rund 20 RM . kostet . Das dürften wirklich die
teuersten Raiten sein , die jemals irgendwo in der Welt fest-

gestellt oder erlegt wurden .
Die Hafcnbehörden und die Stadtverwaltung sind empört uns

drohen , die Kammerjäger und anderen Persönlichkeiten , die sich
mit der Bekämpfung der Rattenplage befassen^ zur Rechenschaft
zu ziehen und die Rückzahlung der so bereitwillig gespendeten
Gelder zu verlangen . Gleichzeitig aber sollen ausländische Spe¬
zialisten zu Rate gezogen werden , um nun endlich einmal dle
wirklich wirksamen Mittel kennenzulernen , die den Ratten zu
einem billigeren Preis den Garaus machen können .

Die Kammerjäger von Amsterdam versichern allerdings , datz
auch die ausländischen Kammerjäger keinen größeren Erfolg zu
verzeichnen haben werden . Man habe es bei Len Amsterdamer
Ratten mit einer Sorte zu tun , die sich im Lause der Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte eine solche Intelligenz erwarben , datz
weder Fallen noch Gifte diese gerissenernRiesenvatten verleiten
könnten , den Tovesweg zu beschreiten.

Man hatte es mehrfach auch in Amsterdam mit Giftgasen ver¬
sucht. Derartige Giftgase waren jedoch gefahrlos nur bei leer¬
stehenden Gebäuden anzuwenden , da sonst die Giftgase sich auch
in den lagernden Waren festsetzten und deren Zustand veränder¬
ten oder doch im ungünstigen Sinne beeinflußten . Nun aber
haben Ratten ein äußerst feines Gefühl dafür , wo ihnen Gefahr
droht oder wo für sie nichts mehr zu holen ist. Gewöhnlich räu¬
men sie Häuser und Lagerschuppen gleichzeitig mit den Möbeln
oder der Ladung , so datz man in der Mehrzahl der Falle in
jenen durchgasten Hausern oder Lagerschuppen allerhöchstens tote
Schaben , ein paar Wanzen und Spinnen vorsand — aber keine
Ratten . Diese hatten sich längst in Getreidespeicher zurückgezo¬
gen . wo sie sich für die nächsten Wochen oder Monate sicherer
fühlen konnten.

Wenn man berechnet, daß der durch die Ratten direkt und in¬
direkt ungerichtete Schaden in Amsterdam in die Millionen geht ,
dann wird man begreifen , datz mummen von 40 000 RM . leicht¬
herzig bewilligt wurden im Kampf gegen die Ratten . Wenn die
Ratte dann in der Erlegung auf 30 NM . Vas Stück kam, lag
es eben an ihrer Klugheit . Paul Nichartz .

kochen Ist gesund
Was find Sie ?

Auf einer Reise wurde der Dichter Jean Paul einmal von
einem Torwächter nach seinen Personalien gefragt : Und

was sind Sie von Berus ?" — „Ich bm Autor "
, antwortete der

Gefragte . — „Autor sind Sie ? Was ist denn das ?" — „Nun , ich

mache Bücher .
" Da lächelte der brave Korporal verständnis¬

innig : „Also wieder einer von den fremden Titeln , die sich die

Leute heute so gern beilegen . Aber bei uns nennt man einen
Mann , der Bücher macht, einen Buchbinder .

"

Begreifliche Sehnsucht
Ein Gast fragt in einem Bräu nach eifrigem Studium der

Speisekarte den Ober , oder wie es heute heiht , ServiermeisterL

„Herr Ober , ich möchte heute mal etwas essen, was ich nicht all «

Tage habe , was können Sie mir da empfehlen ?"

Der Ober steht seinen Gast einen Augenblick an , dann meis *

er : „Nun , wie wäre es mit einem schönen Hirn ?"

Freundliches Angebot
Der Vater eines , wie es scheint, sehr begabten und fleißigen

Schülers schreibt an den Lehrer : „Sehr geehrter Herr Doktork
Falls mein Rudolf weiterhin so jaul sein sollte , möchte ich Sie
bitten , ihn in meinem Namen gründlich zu verprügele . Zu
Gegendiensten gerne bereit , zeichne ich ergebenst Mar Kraule ."
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Ersaffung ausgebUdeler Wehrpflichtiger

älterer Eeburtsjahrgänge
Berlin , 14 . Juli . Aufgrund verschiedener Anfragen über die

Anmeldepflicht militärisch ausgebildeter Wehrpflichtiger älterer
Geburtsjahrgäuge wird nochmals auf folgende Punkte hinge¬
wiesen:

Die Anmeldepflicht beschränkt sich auf Personen , die noch
wehrpflichtig sind , die also spätestens am 31 . März 1937 das 45.
Lebensjahr ( in Ostpreußen das 55 . Lebensjahr ) vollenden .

Innerhalb des wehrpflichtigen Alters sind anmeldepflichtig :
- 1 . Die Offiziere und Beamten aller Gattungen des früheren

Heeres , der Schutztruppe , der kaiserlichen Marine , der Reichs¬
wehr (des Neichsheeres und der Reichsmarine ) . Hierunter fal¬
len demnach auch die Kriegsteilnehmer , soweit sie Offiziere
und Beamte des Veurlaubtenstandes waren .

2 . Alle seit dem 1 . Januar 1921 aus der Wehrmacht oder
der Landespolizei ausgeschiedenen Deckoffiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften sowie alle Männer , die durch eine non der
Wehrmacht oder Laudespolizei veranlagte kurzfristige Aus¬
bildung militärisch geschult sind , sofern sie einem älteren Ee -
burtsjahrgang als 1913 (in Ostpreußen 1910) angehören .
Maßgebend für die Anmeldepflicht ist im Falle der Ziffer 2
nur die Tatsache, daß der Wehrpflichtige seit dem 1 . Januar
1921 ausgeschieden oder militärisch geschult ist, gleichgültig
ob er Kriegsteilnehmer ist oder nicht .

Ä-
Durlach Patenstadt für die WeinLaugerneinLe Bischosfingen

(Kaiserstuhl ).
Dur lach , 15. Juli . Der großen Gemeinschestswerbung für

die Weinbaugemeirrden der Landesbauernschast Baden hat sich
auch die Stadt DurLach angeschloffen, indem sie, um zu ihrem
Teil de» Absatzschwierigkeiten für die Weine aus den großen
Ernten der Jahre 1934 und 19L5 zu steuern den Ruf als Paten¬
stadt der Weinbaugemeinde Bischofsingen (Kaiserstuhl ) der Lan¬
desbauernschaft Baden angetreten hat . Es steht zu hoffen, daß
sich durch die persönlichen Verbindungen zwischen Patenort und
Patenstadt dauernde Beziehungen anbahnen . Anläßlich des
„Festes der deutschen Traube und des Weines - vom 19. bis 27.
September dürfte die übernommene Patenschaft in voller Ak¬
tivität stehen und dem Ruf : Trinkt „Bischofsinger" in der Stadt
Durlach restlos Folge geleistet werden .

Hohes Alter .
Durlach , 15. Juli . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin

Frau Bortu SLahlbergcr , Pfinzstraße 66 wohnhaft , bei
bester körperlicher und geistiger Frische ihren 8 0 . Geburts -
t a g feiern . Dem greisen Geburtstagskind , einer treuen Leserin
des „Durlacher Tageblattes " (Pfinztäler Boten ) unsere besten
Wünsche für einen noch langen , ungetrübten Lebensabend .

Ä-
Durlach , 15 . Juli . ( Versetzt . ) Im Bereich der Reichsjustiz¬

verwaltung , Oberlandsssgericht Karlsruhe wurde Justiziar Dr .
Franz Ripsel am Amtsgericht Rheinbischossheim an das
hiesige Amtsgericht Durlach versetzt .

N

Kriegerkameradschgst Durlach -Aue.
Durlach -Aue , 15 . Juli . Bei dem am Sonntag stattgefunde¬

nen Preisschießrn der Kameradschaft «hem . 169er Karlsruhe
konnte sich unsere Schützenabteilung wieder erfolgreich beteili¬
gen . Mit 613 Ringen konnte unsere 1 . Mannschaft mit großem
Vorsprung den wertvollen Wankwrpreis der 169er Kameraden
nach Aue bringen . Mit 609 Ringen waren die gleichen Kame¬
raden beim Mannschaftsschietzen 1 . Sieger und konnten den von
der Brauerei Sinner gestifteten Goldpokal erringen . Beide
Preise sind bei Kamerad Hermann Langendsrf , Durlach -Aue,
Schwarzwaldstraße einige Tage ausgestellt .

-e-

Karlsruher Pslizeibericht vorn 15. Juli 1936.
Derkeh rsu n f Ll l e . Am 14 . Juli um 7,45 Uhr erfolgte

in der Kriegsstratze ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Motorradfahrer , wobei der Motorrad¬
fahrer einen Krröchekbruch und eine Kopfverletzung davontrug .
Letzterer wollte den nach rechts in den Güterbahnhos einbiegen -
den Kraftwagen im Augenblick des Einbiegens auf der rechten
( falschen ) Seite überholen . Der Kraftwagenführer hatte die
Richtungsänderung zu spät angezeigt .

Am gleichen Tag um 16 Uhr fuhr ein Lastkraftwagen in der
SLuttgarterstraße gegen die geschloffene Bahnschranke , als im
lMWMlMMMllNMWllMWWW

SonderleliiMiig der ortskreisgruppe vurloch des IW
Durlach , 15. Juli . Die Arbeit , die der Reichsluftschutzbund ,

der RLB . , durchzuführen hat , ist insofern von besonderer Art ,
weil sie eine solche vorbeugender Art ist, u . weil sie gerade des¬
wegen bei vielen Volksgenossen nicht die Würdigung erfährt ,
ja von vielen glatt abgelehnt wird , weil entweder Pessimis¬
mus oder Optimismus oder , was sich in seinen Folgerungen
mit den beiden eben angeführten deckt , Gleichgültigkeit diese
Arbeit des RLB . nicht entsprechend einschätzen läßt , die in
ihrem Endzweck für jetzt nur das eine Ziel hat , allen Volksge¬
nossen die ungeheure Gefahr vor Augen zu führen , die dem
Volke durch Angriffe aus der Luft entstehen , damit jenem Ge¬
fühl der Hilflosigkeit , wie wir es aus den Luftangriffen des
vergangenen Weltkrieges her kennen, wirksam begegnend . Wer
die Gefahr kennt, wir - ihr wirksam zu begegnen wissen.

So ist die Arbeit des RLB . , wenn sie volksumfassend , volks¬
erfassend sein soll , nur dann eine solche, wenn sie von der
Schule , ganz besonders aber der Volksschule , hineingetra¬
gen wird ins Volk . Sie muß um des Volkes , ganz besonders
der Kinder willen , mit Trägerin des völkischen Luftschutzgedan¬
kens werden , mutz ihn hineinpslanzen in die Zelle des Staates ,
die Familie .

Wenn die Ortskreisgruvpe des RLB . , im Benehmen mit dem
Kreisschulamt Karlsruhe und dem NS . Lehrerbund am 4 . Juli
und vergangenen Samstag in einem Sonderlehrgang — es war
der 19. Lehrgang — einen grohen Teil der Lehrerschaft der
Volksschulen von Durlach und des Landkreises Karlsruhe zur
Arbeit für den Luftschutzgednnken zusammenrief , so deshalb , um

diesen Gedanken in das Volk durch unsere Jugend hineinzu¬
tragen .

Ortsgruppenleiter , Pg . Herrmann , begrüßte die 56 Amts¬
genossen und dann begann die Arbeit teils theoretischer , teils
praktischer Art , in die sich Schulungsleiter , Adjutant Busch ,
Cchulungsreferent Amtsgenosse Dörrmann , Dr . Ribstein .
Hauptlehrer Uehlein teilten . Sehr aufschlußreich waren
die Ausführungen von Pg . Dörrmann über den Luftschutz im
Unterricht , der gerade in unserer Nachbarschaft Württemberg
wie in Hamburg sich ganz besonderer Unterstützung durch die
Stadt - und Landgemeinden erfreuen darf . Was in Württem¬
berg möglich ist, müßte erst recht im Grenzland Baden nicht nur
möglich, sondern sogar Pflicht sein . Eine Luftschutzübung mit
allen aus der Praxis sich ergebenden Prüfungen beschloß den
Lehrgang .

Pg . Schweigert , der Leiter der Volks - und Mädchen¬
bürgerschule von Durlach dankte Pg . Herrmann und seinem
Mitarbeiterstab sür das Gehörte und Erlebte , das einen Ein¬
blick in die Arbeit des zivilen Luftschutzes gab , für den Unter¬
richt da und dort noch weitere Ausführungen benötigend . Sein «
Ausführungen gerade über die Kameradschaft , den echten Ka¬
meradschaftsgeist , verdienen besonders erwähnt zu « erdenk

Im Namen der Schulungsleiter dankte Pg . Herrmann
für die Dankesworte von Pg . Schweigert . Seine Mahnung
klang aus in dem ernsten Mahnen , daß der zivile Luftschutz das
Gebot der Stunde ist. Diesen Gedanken hineinzutragen ins
Volk, mutz dringendste Notwendigkeit jedes einzelnen Amts¬
genoffen sein ! — el .

gleichen Augenblick ein aus 11 Wagen bestehender Leerzug den
Uebergang passierte . Der Lastkraftwagen zertrümmerte die
Bahnschranke und stietz gegen die Lokomotive . Bei dem - Zu¬
sammenstoß wurden die beiden Beifahrer leicht verletzt . Der
Lastkraftwagen mutzte abgeschleppt werden . Der '

Sachschaden
beträgt einige Hundert Mark .

In der Kaiserstratze stietz im gleichen Tage gegen 11,45 Uhr
ein Lastkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen der Linie 4
zusammen , wobei ein Sachschaden in Höhe von 2—300RM . ent¬
stand . Personen kamen nicht zu Schaden . Der Lastkraftwagen¬
führer wollte , von der Waldstratze kommend, in die Kaiser¬
stratze einbiegen und hat hierbei das Vorfahrtsrecht der Stra¬
ßenbahn verletzt .

Stupserich , 15 . Juli . (Film abend . ) Gestern abend ge¬
langte hier bei gutem Besuch das herrliche Filmwerk „Wunder
des Fliegens " zur Vorführung . Alles , was den Beschauer an
dem schönen Flugsport , insbesondere dem Segelflug , begeisternkann, ist an einer Fülle von herrlichen Aufnahmen hier zusam¬
mengetragen und begeisterte vom ersten bis zum letzten Bild .
Kurz : ein wundervoller Bildstreifen , wie man ihn auch in un¬
serem Ort immer gern sieht. Im hoch interessanten Beipro¬
gramm gelangte das wunderschöne Frlmwerk „Höchstleistungendes Schilaufs , ein Sportfilm der Meisterklasse, „Vom deutschen
Hochwild"

, ein Naturfilmwerk von höchster Eindruckskraft und
herrlicher Naturschönheiten zur Vorführung . Die „Tönende
Wochenschau vervollständigte das sehenswerte Programm .
Sicher hat sich der Tonfilm auch hier viel neue Freunde er¬
worben .

*
Die Bersorguugsgebiele des Wehrkreises V.

OL . Mannheim , 14. Juli . Infolge der Aufstellung einer neuen
Versorgnngsabteilung beim Wehrbezirkskommando Mannheim
ist in der Versorgungsbezirkseinteilung des Wehrkreises V eine
Aenderung eingetreten .

Ab 1. Juli 1936 find zuständig :
I . a) das Wehrbezirkskommando Stuttgart H — Versorgrrngs -

abteilung — in Stuttgart — W , Rotebühlkaserne , Ostflügel : für
Empfänger von Uebergangsgebührnissen und für ehemalige Sol¬
daten der Wehrmacht und Hinterbliebene , die nach dem Reichs -
oersorgungsgssctz versorgt werden und ihren Wohnsitz in den
Wehrbezirken Stuttgart I und H , Eßlingen , Ludwigsburg , Leon¬
berg , Heilbronn , Hall , Bad Mergentheim , WürzLurg und Mos¬
bach haben ,

b) das Wehrbezirkskommando Mm/Donau -Versorgungsabtei -
lung — in Neu -Ulm , Friedenskaserne , Eingang Ludwigstratze :
für den gleichen Empfängerkreis wie unter a) aufgeführt , der
seinen Wohnsitz in den Wehrbezirken Ellwangen , Gmünd , Ulm,
Tübingsn,Horb , Rottweil , Donaueschingen , Konstanz , Ravens¬
burg , Biberach (Ritz ) , Ehingen (Donau ) hat ,

c ) Das Wehrbezirkskommando Karlsruhe — Versorgungsab -
teilung — in Karlsruhe , Karlstrabe 36/38 : für den gleichen
Empfängerkreis wie unter a ) aufgeführt , der seinen Wohnsitz in
den Wehrbezirken Karlsruhe , Rastatt , Fretburg (Breisgau ) ,
Ossenburg , Lörrach , Pforzheim hat .

Verbilligte Marmelade .
bld . Zur Unterstützung des Fettmarktes und aus sozialpoli¬

tischen Gründen hat der Reichs - und Preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft eine Verbilligung bestimmter
Konsummcrrmcladen :

Vierfrucht - und gemischte Marmelade ,
Pflaumenmus aus Trockenpflaumen ,
Pflaumenmus aus Trockenpflamnen mit Zusatz von frischen

Pflaumen ,
Apfelnachpreffegelee ,
Apfelkraut

angeordnet . Die erste Verbilligung dieser Art wurde mit
325 060 Doppelzentner im -ersten Halbjahr 1935 durchgeführt .
Für die Zeit vom 1. November 1935 bis 30 . 9. 1936 werden rd .

souderzug zur Ausstellung „ Deutschland " lu Berlin
Die Reichshauptstadt trifft die letzten Vorbereitungen für die

Olympischen Spiele und den Empfang der Gäste aus allen Kul¬
turländern der Wekt. Die 4-Millionen -Stadt bietet Tag und
Nacht ein Bild nie gesehener, rastloser Arbeit . Die letzten großen
Hoch - und Tjesbauten . die für die Verschönerung und für die
bessere Verkehrsmöglichkeit in Angriff genommen wurden , stehen
vor der Vollendung . Die Triumphstratze Unter den Linden
prangt heute bereits in ihrem neuen Gewand . Der Monumental¬
bau des Reichsluftfahrtrninifteriums steht in feiner einzigarti¬
gen Architektur als gewaltiges Denkmal der Kraft und des
Aufbauwillens des nationalsozialistischen Reiches fertig da . Hun¬
derte von alten Prachtbauten und viele riesige Geschäftshäuser
leuchten im Schmuck ihrer neuen Fassaden . Die Stadt hat schoa
den ersten olympischen Schmuck angelegt . Die gewaltigen Masten
der kilometerlangen olympischen Straße vom Rathaus bis zum
Reichssportfeld werden errichtet . Bald flattern an ihnen dis
riesigen Fahnen .

Das Reichssportfeld , der Schauplatz der großen Wett¬
kämpfe mit seinen unvergleichlichen Kampfstätten und Bauten ,
seinem riesigen Theater , seinen Türmen und den neuen Bahn -

Schwimmen und vaden —
uno wie es nicht sein soll

„Cr kann weder schwimmen noch lesen !" sagten die Griechenim Altertum und Laten mit diesen Worten einen untüchtigen
Menschen ab . Es ist im Deutschland von heute nicht viel anders ,sollte man meinen . Wenigstens für die Pimpfe und die Jung -
rnädel klingt es wie ein schlechter Scherz, wenn man ihnen sagt,daß noch 1935- weit mehr als 50 »/» aller Deutschen Nichtschwim¬mer waren .! Das erklärt sich natürlich so , daß der größte Teil
aller derjenigen , die heute in Deutschland älter als 30 Jahre
sind in ihrer Irgend noch keüren regelrechten Schwimmunter¬
richt genossen haben und daß einem großen Teil der deutschen
Landbevölkerung auch heute noch immer keine ausreichenden
Schwimmgelegenheiten zur Verfügung stehen .

Vorkommen anders ist es mit der jungen Generation . Kaum
ein Junge oder Mädel nn schulpflichtigen Alter wird heule nicht
schwimmen können . Man kann also sagen , daß das Schwimmen
taMchlich zu dem eigentlichen Volkssport wird . Um so mehr
mütz man die Tatsachen beachten, die leicht Badefreude in Bade¬
leid verwandeln können, die nicht den Körper stählen , sondern
ihn schädigen .

Zum Schwimmen sind vor allen Dingen Berauschung ein
gesundes Herz und gesunde Lungen . Weniger bekannt ist es , daßdem Schwimmenlernen möglichst eine ärztliche Untersuchung des
Ohres vorausgehen soll , denn im Ohr befindet sich der Gleich¬
gewichtsapparat . Dringt nun infolge irgendeiner Verletzung
des Trommelfells Waffer ins Ohr , so wird leicht der Gleichge-
rvichtssinn geört , und die Gefahr des Ertrinkens ist gegeben.
Hat man so den Kärpr sorgfältig geprüft , u .nd ist alles für ge¬
sund befunden worden , sann frisch ans Werk, hinaus an den
See , an den Fluß .

„Zur Beachtung ! Baderegeln . . Mit Selbstverständlich¬keiten scheinen diese Plakate beschrieben zu sein , und doch ist es
gut , sich in ruhiger Stunde einmal mit diesen Dingen zu be¬
schäftigen. Denn es ist noch lange nicht so, daß diese Regeln

I schon jedem Menschen in Fleijch und Blut übergegangen waren .
! Z . B . das Abbrausen vor dem Bade in den Badeanstalten wird
I dem Kinde und später dem erwachsenen Menschen zur Selbst -
> Verständlichkeit werden , wenn man ihm klar macht, daß man sich

ja auch nicht ungewaschen in ein frisch bezogenes Bett legt . Be¬
sonders den Kindern mutz man mit solchem Beispiel erklären ,was man in Badeanstalten und überhaupt beim Schwimmen
und Baden nicht tun darf . Daß man sich nicht erhitzt ins kalte
Waffer stürzt , daß man nicht mit gefülltem Magen Laden soll ,daß man sich gerade beim Schwimmen einer starken und ge¬nauen Selbstbeobachtung unterziehen soll .

Die Selbstbeobachtung des Körpers spielt gerade beim
Schwimmen eine große Rolle , denn die Natur hat ja nicht alle
Menschen gleich geschaffen . Der eine ist klein und dick, mit
gurem Fettpolster ausgestattet , der andere hager und dünn . Der
eine von kräftigem Körperbau , der andere schwächlich. Ent¬
sprechend ist es auch mit den inneren Organen . So kommt es,daß her eine frisch und munter aus dem Waffer steigt , währendder andere , der doch nur die gleiche Zeit geschwommen ist , blau -
gefroren und völlig ermattet das Wasser verläßt . Oberster
Grundsatz beim Baden und Schwimmen muß sein, daß jeder nur
solange im Waffer bleibt , wie er sich wohlfühlt .

Von weiteren Gefahren sei noch erwähnt das Baden in un¬
bekannten Gewässern , die sehr oft moorigen Untergrund habenund Schlingpflanzen , Netze , Pfähle , alle Baumstämme oder ähn¬
liche Gegenstände enthalten , die hinderlich oder gar lebens¬
gefährlich sind . Es empfiehlt sich auch nicht, an unbekannten
Stellen von reißenden Flüssen zu baden , denn gegen Strudel
und starke Strömungen kämpft selbst der beste Schwimmer ver¬
gebens . Alles das , was hier vom Baden im Binnenlande ge¬sagt ist, gilt sinngemäß natürlich auch für das Baden iu derSee .

' '
' '

Wenn jeder MenU diese Baderegeln richtig beachtet und auch
seine Mitmenschen darauf hiuweist , nur dann wird die Zahl der
Opfer verringert werden können, die alljährlich der „nasse Tod"
fordert und durch die dem deutschen Volke unersetzlicher Schaden
zugefügt wird . H . G .

Höfen , Zufahrtsstraßen und anderen modernsten Verkehrsanlagen
sind den Besuchern der Reichshauptstadt zur Besichtigung zu¬
gänglich . Die große Olympia - Ausstellung „Deutsch¬
land " in den Riesenhallen und auf dem Freigelände am Funk -
turm öffnet am 18. Juli ihre Tore , um bis zum 16. August der
Welt ein scharf herausgearbeitetes funkelndes Spiegelbild des
ganzen deutschen Vaterlandes zu geben . In drei großen Abtei¬
lungen zeigt ste die Leistungen des Dritten Reiches, deutsches
Volk und deutsches Land , sowie eine gewaltige Schau der Deut¬
schen Spitzenleistungen auf allen wirtschaftlichen und technischen
Gebieten . Auf dem Freigelände ist zwischen hunderttausend Blu¬
men eine einzigartige Spri . -gwasserstraße angelegt . Dort ist auch
das sehenswerte Deutschlandrager des Arbeitsdienstes entstanden
und die erste deutsche Eisenbahn aus dem Jahre 1835 fährt di-
Besucher der Ausstellung aus dem ganzen Freigelände spazieren .
200 Tänzerinnen und berühmteste Artistengruppen bieten aus
der Terraffen -Freilichtbühne mitreißende Vorführungen unter
dem Stichwort : Anmut , Kraft und Freude . Ein grotzes Frei¬
lichtkino zeigt dort jeden Abend die neuesten filmischen Berichte
von den Kämpfen des gleichen Tages aus dem Reichssportfeld .

Alle deutschen Gaue haben dazu beitragen , diese gewaltig «
Schau so vollständig und so großartig wie möglich zu macken .
Auch unser Gau ist in der Abteilung deutsches Volk und deutsches
Land mit Bildern aus der engeren Heimat und mit einigen
feiner kostbarsten geschichtlichen und kulturellen Sehenswürdig¬
keit vertreten . Noch niemals wurden so viele Schätze aus ganz
Deutschland , die sonst dem Einzelnen nicht zugänglich sind, in
erner Sckau zusmnmenaefakt .

'
Auch für Baden fahrt am 24 . Juli ein Sonderzug ab Frei¬

burg nach Berlin , Anmeldungen wie in Wültemberg durch die
Amtsstellen der NSDAP .

Dr. Göbvels eröffnet die Ausstellung „Deutschland "
Berlin , 14 . Juli . Die Eröffnungsfeier der Ausstellung

„Deutschland " findet am kommenden Samstag den 18. Juli , 11
Uhr , statt . Nach der Jubelouverture von Carl Maria von We¬ber begrüßt Staatskommissar Dr . Lippen im Namen der Reichs¬hauptstadt die Gaste, worauf Reichsmtnister Dr Eöbbels die
Eröffnungsansprache hält und die Ausstellung der Öffentlich¬keit übergibt . Daran schließt sich ein Rundgang der Ehrengästedurch alle Abteilungen der Ausstellung und eine Rundfahrt mitder ersten deutschen Eisenbahn . Zum Schluß werden kämpferischeund artistische Darbietungen im Teraffengarten gezeigt werden .

».
Hans Thomas „Heimattal " aus der „Deutschland "-Aussteüirng .

bld . Zu den Elanzstücken der Gruppe Baden auf der Aus¬
stellung „Deutschland " — anläßlich der Olympischen Spiele vom
t8 . Juli bis 16 . August in Berlin — wird fraglos das wunder¬
volle Werk von Hans Thoma „Mein Heimattal " gehören . Das
beglückend innig gemalte Bild gehört der Landeshauptstadt
Karlsruhe , die es für die Berliner Ausstellung zur Verfügung
stellt . Mehr als in irgend einem anderen Gemälde klingt in die¬
sem ein stilles und doch beredtes Lied von der Schönheit des
Schwarzwaldes an . Die werbende Anziehungskraft gerade dieser
Darstellung der sonnigen Welt des Bergkändes am Oberrhein
darf kecklich als überwältigend bezeichnet werden . Man kann
sich außerordentlich freuen , daß Dank des Entgegenkommens der
Stadtverwaltung von Karlsruhe Dieses' Meisterwerk Hans Tho -
ma 's in Berlin einen Ehrenplatz auf der Ausstellung „Deutsch¬
land " finden wird : '
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eine Million Doppelzentner der genannten Erzeugnisse ver¬
billigt . Mit der Durchführung hat der Reichsnährstand die
Hauptvereinigung der Deutschen Garten - und Weinbauwirt¬
schaft, Berlin , beauftragt . Die Verbilligung wird erzielt durch
Zuschüsse, die von der deutschen Zuckerwirtschaft zur Verfügung
gestellt wurden .

Der Kleinverkaufsfestpreis der verbilligten Erzeugnisse be¬
trägt 92 Pfg . je ^ Kilogramm , er ist durch die Zuschüsse gegen¬
über einem unverbilligten Preis von 45—50 Pfg . auf diesen
Preis ermäßigt worden .

Die Herstellung der verbilligten Erzeugnisse unterliegt stren¬
gen Qualitätsvorschriften . Es handelt sich keineswegs um Obst¬
erzeugnisse zweiter Qualität , sondern es ist vorgeschrieben wor¬
den . daß mindestens 50 A Zucker enthalten sei und daß die ver¬
billigten Marmeladen auch einen bestimmten Prozentsatz von
Edelfrüchten enthalten müssen . Die Herstellung der verbillig¬
ten Erzeugnisse unterliegt der Kontrolle der Hauptvereinigung
der Deutschen Garten - und Weinbauuurtschafl Es wird somit
dem Verbraucher ein nahrhaftes und wertvolles Brotaufstrich -
mittel aus Obst zu einem außerordentlich billigen Preis ange -
boten .
Es war vorgesehen , bis zum 90. April 1997 etwa 60 A der Ge¬
samtmenge — 600 000 Doppelzentner dem Verbrauch zuzufüh-
ren . Da jedoch der Absatz hinter den Erwartungen zurückblieb,
was rm wesentlichen darauf zurückzuführen sein dürfte , daß die
Verbcaucherschaft über die verbilligte Marmelade nicht genü¬
gend aufgeklärt war , macht sich eine Werbung hierfür not¬
wendig .

«
Zahlungsfristen einhalten !

Der Reichsfinanzminister hat sich aufgrund von Klagen aus
der Wirtschaft genötigt gesehen , an die obersten Reichsbehörden ,
die Landesregierungen , den Deutschen Gemeindetag , die Reichs¬
leitung der NSDAP . , die Deutsche Arbeitsfront und andere
Stellen einen Erlaß zu richten , in dem dafür eingetreten wird ,
daß die betreffende Stelle ihrerseits auf die beschleunigte Ab¬
wicklung des Zahlungsverkehrs hinwirkt . Der Minister betont ,
es sei für ein geregeltes Wirtschaftsleben unerläßlich , die ver¬
einbarten oder üblichen Zahlungsfristen einzuhalten . Sofern
Meinungsverschiedenheiten über die Höhe einer Rechnung be¬
stünden , könne auf den unbestrittenen Teil der Forderung zu¬
mindest eine entsprechende Anschlagszahlung geleistet werden .
Damit weist eine berufene Stelle erneut auf einen Mißstand
hin , der sich trotz unbestrittener Besserung bisher noch nicht
endgültig hat beseitigen lassen . Obwohl Zahlungsmoral und
Zahlung

'
ssitten in den letzten Jahren eine erfreuliche Wand¬

lung erfahren haben , gibt es doch noch immer zahlreiche Auf¬
traggeber , denen es mit der Begleichung ihrer Rechnungen
nicht besonders eilt . In vielen derartigen Fällen könnte mühe¬
los dadurch für eine beschleunigte Abwicklung von Zahlungen
gesorgt werden , daß der Auftraggeber die erforderlichen Sum¬
men rechtzeitig , etwa durch Ansammlung auf einem Sparkassen¬
buch oder einem Spargirokonto , bereitstem . Dadurch wird er
in die Lage versetzt , seinen Verpflichtungen pünktlich nachzu¬
kommen. Außerdem erleichtert ihm die ständige Verfügung
über ein Sparkassenguthaben , seinen wirtschaftlichen Verpflich¬
tungen nachzukommen.
WIIMIWIIIWM

Lest Suve Soimatzettung das
«Nuvlachov Tageblatt* -

„VfinrtSlev Note«

Svonamt
8 Tage an den Rhein vom 25. Juli Vis 1 August 1936 , Fahrt

Nr . 29. Dort , wo die sieben
'
Berge , am Rheinesstrande steh 'u .

dahin führt diese Urlauberrei .se . Die Landschaft und die sieben
Berge und die Menschen, die dort wohnen , sind uns ja aus fröh¬
lichen Liedern her bekannt . Landschaftliche Schönheit und rhei¬
nischer Frohsinn sind die Auszeichnungen unserer Unter -
bringungsorte . Der bekannteste unter ihnen , Königswinter ,
liegt im Mittelpunkt des Siebengebirges und ist der besuchteste
Erholungsort am Rhein .

Bahnfahrt am 25. Juli , vormittags , über Mainz , Rückfahrt
wird am 1 . August , vormittags , angetreten . Auf der Rückfahrt
Dampferfahrt von Koblenz bis Bingen . Der Preis beträgt ein¬
schließlich Bahnfahrt , Dampferfahrt , Verpflegung , Unterkunft ,
nur 30.20 RM .

Eine Woche ins Eifelgebirge vom 25. Juli bis 1 . August 1936 ,
Fahrt Nr . 90 . Die eienartige Schönheit des Eifelgebirges ist.
leider nur einer beschränkten Anzahl von Erholungssuchenden
bekannt . Im wahrsten Sinn des Wortes ist die Eifel der Na¬
turpark des Westens . In Luftkurorten , umwaldst von Büchen
und Fichten und durch die steilen Kuppen der Eifelberge vor all¬

zu rauhen Winden geschützt, werden unsere Urlauber Ruhe und
Erholung finden .

Bahnfahrt über Mainz bis Koblenz am 25 . Juli , vormittags .
Rückfahrt am 1 . August, nachmittags , Dampferfahrt von Koblenz
nach Bingen . Der Preis beträgt einschließlich Bahn - und
Schiffahrt , Unterkunft und Verpflegung 32.20 NM .

Fußwanderung : Königswinter und Umgebung vom 26. Juli
bis 1 . August . Im Preis sind einbegriffen : Abendessen, Ueber -
nachtung , Frühstück , sowie Bahnfahrt 22.30 RM .

7 Tage ins Lahntal . Vom 18 . Juli bis 25 . Juli 1936 , Fahrt
Nr .

'28 . Unsere Unterbringungsorle sind idyllische Lahnorte .
Bad Ems ist bekannt durch seinen Kurbetrieb , Dausenaus
Sehensmiird '

lgke - t ist der ydieie Turm , und Rastau hat als
Ausgangspunkt zu herrlichen Wanderungen einen guten Ruf .
Die abwechslungsreiche Landschaft der Hügel und Seitentäler
enthält verschiedene Burgruinen und Schlosser.

Bahnfahrt am 18. Juli , vormittags . Rückfahrt am 25 . Juli ,
vormittags . Der Preis beträgt einschl . Fahrt , Verpflegung u.
Unterkunft 26.80 RM .

Laaes - A « »- i« e »
Mittwoch , den 15. Juli 1038 .

Skala -Theater : „Herbstmanöver ".
Markgrafen -Theater : „ Künstlerliebe ".
Kammer -Lichtspiel : „Gold nach Singapore ".

Aus dem
klMiMteiWaft Wolf fiitlers

F . Grötzingen , 13. Juli . Heute wurde unser ganzes
Dorf und besonders eine Familie von einer großen Freu¬
denbotschaft überrascht. Aus der Präsidialkanzlei in Ber¬
lin kam die frohe Nachricht, datz Unser Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler sich bereit erklärt
habe , beim 9. Kind, Elisabeth , des hiesigen Landwirts
Christian Götz und seiner Frau Maria geb. Bender
die Ehrenpatenschaft zu übernehmen. Zugleich hat
der Führer gestattet, daß sein Name als Ehrenpale in Vas
Kirchenbuch eingetragen wird . — Damit taucht der Name
unseres Führers zum ersten Mal im Kirchenbuch der evg.
Kirchengemeinde Grötzingen auf. Wir entbieten dieser
christlichen und deutschen Familie unsere herzlichsten Glück¬
wünsche zu diesem hohen Ehrenpalen und für das Gedei¬
hen aller Kinder. Möchten sie zum Wohl unseres Volkes
heranwachsen ! *

Grötzingen , 15. Juli . (Lehrfilm . ) Für die Schulen in
Grötzingen und Berghausen gelangte gestern der Film , der bei
der Jugend immer wieder neue Begeisterung entfacht „Wunder
des Fliegens " zur Vorführung . Fragt die Jungen , was sie
werden wollen : Gestern alle Flieger !

*
Grötzingen , 15 . Juli . (Von der Kriegerkamerad¬

schaf t .) Am kommenden Samstag abend findet Hierselbst sei¬
tens der Kriegerkameradschaft eine wichtige Versammlung statt , ^
in welcher wesentliche, die Kriegerkameradschaften betreffende
Bekanntmachungen zur Besprechung kommen.

Kameradschaftsabend der Kriegervcreine des Pfinztales .
Berzhausen , 15 . Juli . Am kommenden Montag treffen sich die

Kriegertameradschaften von Berghausen , Grötzingen , Söllingen ,
Kleinsteinbach , Wöschbach und Jöhlingen im Saal zum „Adler "
Hierselbst zu einem gemeinschaftlichen Kameradschaftsabend . Im
Verlauf des Abends wird Kamerad Wagner - Berlin das
Wort ergreifen und über die kommenden Aufgaben der Krieger¬
vereine im Kyffhäuserbund eingehend Bericht erstatten , sodaß
der Abend überaus interessant zu werden verspricht . Im Ver¬
lauf der Veranstaltung gelangt das Tonfilmwerk aus der Be¬
wegung „Im gleichen Schritt und Tritt " zur Vorführung .

v
Berghausen , 15. Juli . (Ordiniert .) Missionar Alfred

Reichenbacher , der vor kurzem für den Ostindiendienst als
Missionar in Basel eingesegnet wurde , empfing im Anschluß
an den Gottesdienst die Weihe zum geistlichen ÄmL . Die Aus¬
reise des jungen Missionars nach Ostindien wird Mitte August
erfolgen .

Berzhausen , 15 . Juli . (Filmabend . ) Am kommenden
Freitag gelangt seitens der NS -Gaufilmstelle der reizende Ton¬
bildstreifen „Maskerade "

, der auch im Pfinztal bereits mit
großem Erfolg ausgenommen wurde , zur Vorführung . Allen
Freunden des Tonfilms steht ein unterhaltender Abend bevor .

Berghausen , 15 . Juli . (Aus der Gemeinde .) Am 19.
Juli konnte unser Mitbürger Christian Gehring bei bester
Gesundheit im Kreise seiner Angehörigen seinen 7 0 . Ge¬
burtstag feiern . Anläßlich des Ehrentages brachte der
Mannergesangverein seinem treuen Mitgliede ein Ständchen ,
auch die Kriegskameradschaft ehrte ihren verdienten Kame¬
raden .

Söllingen , 15 . Juli . (Aus der Gemeinde . ) Zwecks wei¬
terer Förderung der Kameradschaft versammeln sich am kommen¬
den Donnerstag sämtliche aus dem Arbeitsdienst ausgeschiedenen
Kameraden zu einer Besprechung im Rathaussaal , um zu den
Fragen des Arbeitsdankes Stellung zu nehmen . Zu der Ver¬
sammlung sind nur Volksgenossen zugelassen, die im Besitz des
Ausweises und des Arbeitsflusses sind .

Söllingen , 15. Juli . (Ausflug des P o s a u n e n ch o r s .)
Von nicht gerade schönem Wetter begleitet , unternahm am
Sonntag der hiesige Posaunenchor seinen diesjährigen Sommer¬
ausflug nach dem nördlichen Schwarzwald und verlebte im
Kreise der Freunde des Vereins , die rhn auf seiner Fahrt be¬
gleiteten , einen Festtag voll echter Fröhlichkeit .

Vas Wener
Südwestliche bis westliche Winde , vielfach bewölkt , öfters

aber auch ausheiternd , zunächst höchstens noch vereinzelte,
zum Teil gewitterige Regeuiälls , erst später wieder zuneh¬
mende Niederschlagsneigung. tagsüber mätzig warm . - «

« finztaS
Söllingen , 15 . Juli . (Durchgehende Pferde .) Als

ein Fuhrwerksbesttzer auf dem Bahnhof Hierselbst mit dem Ver¬
laden von Langholz beschäftigt war , scheuten bei Herannahen
eines Zuges die Pferde des Langholzfuhrwerks und galoppier¬
ten am Bahnkörper entlang in der Richtung Kleinsteinbach , an
mehreren Zügen , welche in dieser Zeit die Strecke passierten ,
vorüber . Während in der Nähe von Klernsteinbach das eine
Pferd bereits eingefangen werden konnte , raste das andere
weiter in Richtung Wilferdingen . Völlig erschöpft brach es
am Bahnübergang Wilferdingen -Singen zusammen .

«-

Bestandene Prüfung .
Wöschbach , 15. Juli . Wilhelm Dehm Hierselbst hat die Prü¬

fung für den gehobenen mittleren Justizdienst , die kürzlich ab¬
gehalten wurden , mit bestem Erfolg bestanden .

35 Jahre Musrkverein Wöschbach .
Wöschbach, 15 . Juli . Am kommenden Sonntag kann der Mu¬

sikverein Wöschbach im Kreise seiner Brudervereine der Um¬
gebung das Fest seines 95jährigen Bestehens feierlich begehen.
Schon lange rüstet der Verein für die Veranstaltung , bei welcher
er den Erfolg seiner langjährigen Arbeit belegen will . Von
einigen musiksreudigen Einwohnern gegründet , hat der Verein
binnen kurzer Zeit einen nennenswerten Aufstieg genommen
und konnte schon lange Zeit vor dem Kriege sich aktiv an den
öffentlichen Veranstaltungen der Gemeinde und am Treffen der
Musikvsreine der Umgebung beteiligen . Wie allerorts , so kam
bei Kriegsbeginn die Arbeit zum Ruhen . Rege Mitglieder
nahmen dann im Jahre 1919 dieVereinsarbeit und die regel¬
mäßigen Proben wieder auf , sodaß bald wieder frisches Leben
Einkehr hielt , ständig gefördert von einer Anzahl verdienter
Mitglieder , die bei Zeiten der Erlahmung des Interesses immer
wieder fördernd eingrrffen , sodaß jetzt nachdem mit der Macht¬
ergreifung eine neue Epoche der Vereinsgeschichte begann , der
Musikverein Wöschbach eine ansehnliche Stufe des Könnens er¬
reicht hat . Ein Festzug durch den Ort und ein anschließendes
Konzert unter Mitwirkung auswärtiger Musikvereine werden
den Mittelpunkt des Festtages bilden , an welchem Wöschbach
seine gastlichen Türe öffnen und den Gästen , die Einkehr halten ,
einen freudigen Empfang bereiten wird .

Ä-

JungbSuerirmerr , euch gilt 's !
Der Reichsnährstand sieht heute eine seiner vordringlichsten

Aufgaben darin , die Jungbäuerin auch mit den Fragen ver¬
traut zu machen , die außerhalb ihres engeren Wirkungsberei¬
ches liegen , um sie so zu ertüchtigen zur Bäuerin , als einer be¬
fähigten Eestalterin des ländlichen Lebens und als Hüterin
der traditionell bäuerlichen Lebcnsgewohnheiten und Wahrerin
nationalsozialistischen Gedankengutes . Diesem Grundgedanken
folgend wird auch in diesem Jahre auf der Badischen Bauern¬
schule wieder ein Lehrgang für Jungbäuerinnen abgehalten , in
dem durch eine achtwöchige Schulung die Grundlagen gelegt
werden sollen zum Verständnis und Erfassen der Aufgaben , die
der deutschen Bäuerin heute gestellt sind . Iungbäuerinnen ,
meldet euch rechtzeitig !

Der nächste Jungbäuerinnenkürs in Ittendorf beginnt am
10 . August und dauert 6 Wochen .

Anmeldungen an das Verwaltungsamt I L der Landes -
Lauernschaft Baden in Karlsruhe , Beierlheimerattee 16.

Wiederbelebungsversuche bei Elektrobetäubung .
bld Unlängst hat in einem außerbadischen Betrieb ein Ar¬

beiter beim Bedienen einer elektrischen Maschine den Tod ge¬
funden . Durch eine Beschädigung des Handgriffs wurde der
elektrische Strom in seinen Körper geleitet . Rach kurzem Auf¬
schrei sank der Bedauernswerte zu Boden . Man bemühte sich ,
auf künstlichem Wege , durch Bewegen der Arme , die Atmung
zu erhalten , unterbrach aber diese Versuche, um den Verun¬
glückten über Land in ein Krankenhaus zu verbringen . Wäh¬
rend des Transportes trat der Tod em . Rach dem Gutachten
der Sachverständigen hätte der Mann vielleicht geretet werden
können, wenn die Wiederbelebungsversuche unmittelbar nach
dem Unfall , an Ort und Stelle mehrere Stunden lang fortge¬
setzt worden wären . Von der Schnelligkeit und Ausdauer der
künstlichen Atmung hängt es ab . Es ist ein bedauerlicher Feh¬
ler , wenn der vom elektrischen Schlag Getroffene erst entkleidet
oder , wie in diesem Fall , schon bald in das Krankenhaus ver¬
bracht wird . Daß eine künstliche Atmung noch nach Stunden
Erfolg hat , ist durchaus keine Seltenheit . In den Leitsätzen
kür Unfallverhütung ist sie deshalb seit langem zur Pflicht ge¬
macht. Leider wird dies immer noch nicht genügend beachtet.

Sporwmr
Heute , Mittwoch , den 15 . Juli 1936 lausen folgende Kurse :

Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : Verghausen ,
20,30 Uhr , Turnhalle .



Rrmdkimk
Programm des Reichslenders Stuttgart

Donnerstag , 18 Juli :
9 .30 „Vorsicht mit leichtentzündlichen Stoffen ! "
9 .45 „Der Sommerdienst des Jungvolks "

10 .00 Nach München : Volksliedsingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .00 Musikalisches Zwischenspiel
15 .15 Allerlei Plaudereien
15 .30 „Frauen reisen mit KdF . nach Madeira "
17 .30 Nach Berlin : „ Ich will Euch erzählen und auch nicht lü -

gen"
18 .00 „Reise im Kreise"
19 .00 Krach um Minka
19 .45 . . Erzeugungsschlacht"
20 .10 Aus Karlsruhe : „Unterhaltungs - und Tanzmusik"
21 .00 Abendkonzert
22 .30 „Wiedererweckung der Spiele und Ausblick auf die 11 .

Olympiade "
22 .45 Aus Berlin : „Heut ' wird getanzt "
24 .00 Nach Frankfurt : Konzert .

Freitag . 17. Juli :
10 .30 Nach Köln : Man schwimmt nicht nur bei warmem Som¬

merwetter — ein jeder Schwimmer sei auch Lebensretter
12 .00 Aus Frankfurt : „Musik zur schönen Sommerszeit "
15 .30 „Nun sind sie wieder da — unsere Musikanten "
17 .45 „Die Reichsfestspiel- rn Heidelberg "
18.00 Kleine musikalische Unterhaltung
18 .30 9. Offenes Liedersingen 1936
19.00 „Fröhliche Funrangel "
20 . 10 Nach Berlin : „Wie es Euch gefällt !

"
21 .30 Aus München : Hörberichte von den Vorbereitungen in

Bayreuth
22 .30 Nach Berlin : „Tanz in der Sommernacht " .
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 18. Juli :
10 .00 Aus München : „Der Läufer von Marathon "
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
15 .00 Jungen fahren ins Sommerlager
15 .45 Ruf der Jugend !
18.00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche "
18 .30 „Wer hat gut aufgepaßt ?"
20 . 10 Aus Friedrichshafen : „Volk sendet für Volk"
21 .30 „Fröhlicher Wochenausklang "
22 .30 „Fröhlicher Wochenausklang " <
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. Juli

Argentinien ( 1 Pap . -Peso) 0,674 0,673
Belgien (100 Belga ) . 41,98 42,06
England ( 1 Pfund ) 12,465 12,495
Frankreich (100 Frc .) 16,42 10 .46
Holland (100 Gulden ) 169 .08 169,42Italien (100 Lire ) 1953 19 .57
Norwegen (100 Kr .) b2 .65 62,77
Oesterreich (100 Schilling ) 48 .95 49 .05
Schweden (100 Kr .) 64,27 64,39
Schweiz (100 Frc .) 81,17 81 .33
Tschechoslowakei (109 Kr .) 10,285 10,305V . St . v. Amerika (1 Dollar ) 2,480 2,484

Börsen
Berliner Börse vom 14- Juli . Die Tendenz war heute meist

uneinheitlich . Im allgemeine ^ hat das Geschäft etwas nachgelas¬sen . Dagegen ging von einigen Sonderbewegungen später eine
neue Befestigung auf die gesamte Börse aus . So waren vor al¬
lem Farben später recht fest mit 171 .75 .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom IS. Juli . Auftrieb : 12 Och¬
sen . 18 Bullen . 40 Kühe . 3 Kalbinnen , 270 Kälber , 38 Hammelund Schafe. 573 Schweine . Preise : Ochsen 38—45 , Bullen 43.Kühe 25—43 , Kalbinnen 44 . Kälber 50—65, Hammel und Schaf ?
46—50. Schweine 51—57 NM .

Obstgrohmrirkie vom 14 . Juli 1938.
bld . Bühl : Anfuhr 600 Zentner . Verkauf flott . Markt gerauint - ^Preise : je Kilo : Kirschen 50 . Himbeeren 59—62 , Johannis .Dbeeren 30 —32 . Stachelbeeren 30—45. Heidelbeeren 42—45, Psjx . 4

siche 50—60, Pflaumen blaue 70— 75, Pflaumen gelbe 60—70 ^
Zwetschgen 70—80, Aepfel 20—45, Birnen 45—60 Pfennig .

* 4bld . Achern : Anfuhr ansteigend , Verkauf flott , Markt geräumt : ^Preise je Kilo : Kirschen 50 . Himbeeren 60— 62, Johannisbeeren 428—32, Heidelbeeren 42 —45 , Stachelbeeren 30—45, Pfirsiche 5y 1bis 60, Pflaumen blaue 75, Pflaumen gelbe 60—70, Zwetschgen 170, Aepfel 35—48 , Birnen 46—50 Pfennig . i
«-

Der badische Saatenstand Anfang Juli 1936.
bld . Die vom Statistischen Reichsamt ermittelten Saaten -

standsnoten ergeben auch für Baden Anfang Juli 1936 wiederein günstiges Bild . Im Vergleich zum Reichsdurchschnitt liegen— ausgenommen Raps mit 2.8 gegen 2 .5 im Reich — fast alle
Saatenstandsnoten unter dem Neichsdurchschnitt, in einzelnen
Fällen bewegen sich beide Ziffern auf gleicher Höhe . Im ein¬
zelnen wurde folgender Saatenstand , wobei die Noten bei jeder
Fruchtart unter Berücksichtigung der Anbaufläche und des Er¬
trages berechnet wurden , ermittelt : Winterroggen 2 .2, Sommer¬
roggen 2.4 , Winterweizen 2 .2 , Sommerweizen 2 .5, Spelz 2 .4,Wintergerste 2 . 1 , Sommergerste 2 .4 , Hafer 2.4, Erben 2 .5, Acker¬
bohnen 2 .5, Wicken 2 .3, Spätkartoffeln 2.4, Frühkartoffeln 2. 4,Zuckerrüben 2 .5, Futterrüben 2 .5, Kohlrüben2 .6, Mohrrüben
2.5, Raps 2.8 Klee 2.2 , Luzerne 2 .3 , Wiesen ohne Bewässerung2 .4, Bewässerungswiesen 2. 1, Viehweiden 2.4.
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig . ^

OanbsaZunZ .

Bür die vielen Beweise berÄiober ^ nteü -
oabme am Belm ^ avA meiner lieben Brau , unserer
§ uten LiutLer , Oroümutter , Sedwiexermutter ,
Leb wester , LebwLZeriQ un <1 drucke

xeb . Rebmann
sa §en wir allen berrlreken Dank . Besonderen
Bank : Herrn Dekan Leküble kür die trostreieken
^Vorte und dem BaokerZesao ^ verein vurlaeb
kür den erbebenden (ZrabAosanA .

VDÜIH6B , den 15. duli 1936 .
Im tarnen der trauernden Hinterbliebenen .

'

Sotllob Zcbillingsr
kückermsirtsr .

Ävvetts -Veesevuus .
Ein Teil der Reinigungsarbeilen der Pfinz aus DurlacherGemarkung wird am

Montag , den 28. Juli ds. Js .im Wege öffentlicher Versteigerung vergeben .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr auf der Gemarkungsgrenze(Büchiger Brücke ) .
Dur lach , den 13. Juli 1936.

Der Bürgermeister .

SeffenMe ZahlsugMfforderW.
1 . Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer einbehaltenen

Biirgersteuer 1936 durch die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , dis bürgersteuerpflichtige Arbeitnehmer beschäf¬tigen , haben die Bürgersteuer 1936 an dem Lohn der bei ihnen

beschäftigten Arbeitnehmer in den aus Seite 4 der Steuerkarte
1936 angesorderten Teilbeträgen bei der nächsten auf die Fällig¬
keitstage folgenden Lohn - oder Gehaltszahlung einzubehalten undan die zuständige Gemeindekasse abzuführen .

Bis jetzt waren die auf 10 . und 24 . der Monate Januar bisJuni 1936 fällig gewesenen Teilbeträge einzubehalten und jeweilsbis zum 20 . des betreffenen Monats , bezw . 5. des folgenden Mo¬nats an die Ctadtkasse abzuliefern .
An die Erfüllung dieser Ablieferungspflicht wird mit dem Hin¬weis erinnert , dass bei nicht vollständiger oder nicht rechtzeitigerAblieferung der einzubehaltenden Bürgersteuer Bestrafung zu erwarten steht.

2 . Gemeinde -, Kreis - und Cebäudesondersteuer .
Die 3. Rate der Gemeinde - , Kreis - und Gebäudesondersteuervom Rechnungsjahr 1936 war auf 5. Juli 1936 fällig .
Werden die oben bezeichneten Steuern nicht rechtzeitig au die

Stadtkasse bezahlt , so ist mit Ablauf des Fälligkeitstages ein
Säumniszuschlag von 2 v. H . verwirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren Kosten verbundene Zwangsvoll¬
streckung zu gewärtigen .

Durlach , den 15. Juli 1936.
Stadtkasse .

KM « Ml » !
Am 15 . Juli ds . Js . ist das

2 . VrerlEl «1 « r vorl .

ISIS
fällig . Alle rückständigen Steuern von 1935 und
früher , einschließlich Kirchgeld , müssen bis dahin

bezahlt sein.

kvong . Kircksnsleverksbeslells Xoftsnslr . b

freiwillige feuerweyr
vurtath H

SlUahrfeier

Anläßlich der SO . Jabreskeier unserer
Wehr ist auf dem Festplatz an der Wein -
gartenerstraße für die Zeit vom LS . bis
Lt . August ds . Js .
1. aer sVewverNaM Wirtschaft)
2. Her Vursiverksul
zu vergeben .

Angebote mit den Bedingungen können
bei unserem Adjudonten Schindel ,Adolf Hktlerstraße ^8 abgeholt werden
und müssen bis spätestens Montag , de «
LS . ds. Mt «.. Uhr daselbst ge
ichlosseu mit Aufschrift abgegeben sein.

Der Wedrfüdrer.

iSvlLiuvrLVr » 7 Fuvlk « LL ? StSvkSiL ? 7Dann Kebl-2uck«n 81e ctte seit Is îrLekritsn vorrüxlick devLkrte, sclrmsrr -stillencie NeHssIbe „Qentar ' i n" . LrkAItttcki in äsn Xpotkeken

LUWNMK/M ttvMUAK
1 , I ' SlSr «)» 2SS

^ uskübrunA 8Lmtlieber B^paratoren an
und aller Lüsterne

sebnellstens , LuverlässiZ , Lullerst preiswert
Vogenpllsge in und oosrsr Lbonnomsn»

Sagdhmid
zu verkaufe «.

Wegen Aufgabe der Jagd habe
ich einen guten Jagdhund billig
zu Verkaufen . Guter Borsteher
und Apporteur (Rüde )
W Friebolin .Grünwettersbach .

Lu vevkaufe « :
l Marken- Nad ( fabrikneu)
1 Radio - Apparat gebraucht
alles preiswert .

Zu erfragen im Verlag

M H M für 2—3 Personen
W> VS > > zu kaufen gesucht

Karl Schwarz , Turlach
Kelterllratze 25

Guterhaltener weitzer Herd ,sowie Sportwagen und Eis -
schrank billig zu verkaufen
D -Aue , Scknvarnwalostr 27 , II

8wl«s;erl>era
für 15 .— zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

nocli kis 2um 1 . Yogurt clcweri msin

i

Kvlnneü Miel

vmrüge I ^ rs
sowie sonstige
H u 1» r 1 « ir
besorgt billig «
beikueUmLmuLeb
Bedienung

- V ^ rnalslrinS
Vorn M -

Bl^Lsserstrasso 9
174

Gut 2 ji » « i Bl * ^
möbl 4 M »Nl ». vermieten

Zu erfragen im Verlag

L . V .
Morgen DonuerSta

^ S Uhr
Sevreu -

Zusammeukuuft
in der „Sonne ".

Wegen Bekanntgabe wich
tiger Mitteilungen ist voll
ziihliges Erscheinen dringen
erforderlich.
_ Der Bereinsfiibrcr .

Morgen Tvnnerstag
«Srhlachttag
Srsuerel Venter,

ab 15 . fuü 1956 bis aut weiteres :

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten r

Körnung bis 1,5 t
^ eN g V

j bis 5t j bi8 10 t j über 101
BK1 kür 100 ab Oagworlc

I : äO — 90 mm 1
ll : 40 — HO mm j I .30 I .20 2 . 10 2 .80

III : 20 — ^0 mm 3 . 10 I — 2 .90 2 .60
IV : 10 — 20 mm 2 .20 2 . 10 2 . — 1 . 70
^utukr : irsi KsIIsr cisr ^ bnsbmsr : 30 ? fg . tur 100 Kg

vor 6os IZous cler ^ bnsbmsr : 12 ?sg. für 100 Kg
bei siöftsr gslsgsnsn ZtraDsn ortsvblicbs 2u ;cklägs .

o a 8 Ic « tL s
6er gute krenngtokk !

Kein kovck, Irsin kul)
Lssts (Dualität aus kocliwsrti'gsn asclisarmsn Kolilsn in rsinsr

Lortisrung !
vesonaers seelgnei tür rsntrsitretrunsent
Qlsickvvsrtig uncl billiger als i-iüttsnlcoks !

Ourlacii , 6sn 12 . ^ vli 1 ? 3ü .

5tör ! ti5k !ie5 Lorverlr Vvrlock .

IVSTi - LLirzLL
von polierten

8eliislriii»il«! l'
Leböne Nodelle , Zute Arbeit

von » AL . SSV . — an
LtyÜSILV

üeülsirüüiiis !
'

bervorrasevde Modelle ,von LLAL. S7V . — an

vooüort
^Itur '1sL' ullrv,k 'riedri6b8do ^

Xarl -Briedrieb -slralle 28 .

Schöne

3 ZlMttMhSW
nebst Zubehör zu vermieten

_ Kronenllraße 12.
Schöne geräumige

z Mmer -MhniW
m ^t Bad evenil . auch ein vierte
Zimmer auf 1 . 10. 1936 zu ve,mieten Zu e , fragen im Berla ,

Auf si forr leeres Zimmer zvermieten , auch zum Möbel eirstellen. Zu ertragen in , Verlac

Inserteren
bMat ErsM !

MlMM ,
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